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Die Lebenshaltung des Volks.
Zu den wirthſchaſts politiſchen Fragen, welche in neuerer

e wiederholt erörtert worden ſind, gehört auch, wie der
Reichsanzeiger unlängſt ausführte, die, ob die Lebeushaltung
des Volks durch die Wirthſchaſtspolitik oder ſonſtige Gründe
ſich verſchlechtert habe und zurückgegangen ſei, Dieſe Frage
wird von einigen Seiten bekanntlich bejaht. Jndeß iſt für
dieſe Behauptung irgend welches Beweismaterial bisher
nicht beigebracht worden. Für die gegentheilige Anſicht
aber liegen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den amt-
lichen Statiſtiken unwiderlegliche Beweiſe vor. Einen Bei-
trag hierzu liefert ein jüngſt in dem Württembergiſchen
Bezirksverein deutſcher Jugenieure von Herrn Profeſſor
C. Bach in Stuttgart gehaltener Vortrag, welcher „das
Wachsthum des Wohlſtandes unſerer induſtriellen Be
völkerung“ zum Gegenſtand hat und ſich über die Ver
hältniſſe in dem induſtriellſten Theil Deutſchlands, in dem
Königreich Sachſen, verbreitet. Es werden darin die auf
amtlichen Ermittelungen des Statiſtiſchen Bureaus des
Königlich ſächſiſchen Miniſteriums des Junern beruhenden

einmal über den Verbrauch an Rind und Schweine-
eiſch vom Jahre 1840--1888 und ſodann über die Zu-

nahme der Geſammtguthaben der ſächſiſchen Sparkaſſen-
einlagen vom Jahre 1849 bis zum Jahre 1887 auf den
Kopf der Bevölkerung mitgetheilt.

Jn erſterer Beziehung wird Folgendes feſtgeſtellt. Es
wurden auf den Kopf der ſächſiſchen Bevölkerung an Rind-
und Schweinefleiſch verbrancht:

im Jahre 1840 15,0 kg
e p. 16844 20,9e 1847 15,11I1860 18,9
a 1855 14,9Von da ab hebt ſich der Konſum ſtetig, wenn auch

mit Schwankungen, die aber nirgends mehr auch nur bis
zu dem nach den vorſtehenden Zahlen relativ hohen Ver-
brauch des Jahres 1844 hernntergehen. Wir laſſen
hier die charakteriſtiſchen Zahlen folgen; es wurden ver-
braucht:

im Jahre 1858 22,0 kg
1861 21,6v 1865 25,61869 24,4S 1870 22,61873 236,9v 1674 29,4v 1875 289,.8a v 1876. 28,61877. 28,4v 1878 29,1e e 1879 294e 1880 e e 7 29,2-

m 188 29,1o e 1883 3103 p 1889 531,4a „1684 32,4o 1885 323,80 a 16886 353,8u 16887 34,81888 37,1
Nachdruck verboten.

Nahrung und Wohnung in Wädern.
Von

Dr. med. J. Kaſtan.
Die Zeit liegt noch nicht allzulange hinter uns, da

ſich in der praktiſchen Heilkunde eine verzweiſelt peſſi
miſtiſche Auffaſſung geltend zu machen wüßte. Es galt
als ein nnerſchütterlich wiſſenſchaftlicher Grundſatz,
daß keine menſchliche Kunſt vermögend ſei den „Natur-
vorgang“ der Kränkheit in ihrem Verlauſe auf-
zuhalten oder gar zu verkürzen. Aus dieſer Zeit
ſtammt die Verachtung der Aerzte gegen die eigent
lichen Arzueien. Die Krankheitsurſache möglichſt ſicher zu
ergründen, den Kranken genau zu beobachten, um der
Natur Zeit zu laſſen, mit ihrem Krankheitsvorgange zu
Rande zu kommen, darauf beſchränkte ſich im Großen und
Ganzen die ärztliche Thätigkeit. Sie war trotz ihrer Un-
ſcheinbarkeit eine bedeutſame, eine verantwortliche und
wohl auch hie und da eine erfolgreiche zu nennen. Ob
auch für den Arzt ſelber eine befriedigende? Das iſt nun
freilich eine andere Frage die man frei hat an das
Schickſal. Wenn aber auch die einſichtigen Aerzte nicht
allzuviel von der unmittelbaren Wirkung ihrer aus der
Apotheke verſchriebenen „Rezepte“ erwarteten, in den wohl
thätigen Einfluß einer ſorgſam angeordneten und folgerecht
durchgeführten Nahrungs- und Lebensweiſe hatten ſie nie
mals einen Zweifel geſetzt. Da jedoch in den meiſten
Fällen von ſolch' einer ärztlichen Diät um es kurz zu
ſagen im Hanſe nur ſelten die Rede ſein kann, ſo er-
gab ſich die Nothwendigkeit, den Aufenthalt in der Familie
zeitweilig zu unterbrechen und gegen einen an einem anderen
Orte zu vertanſchen, in welchem man lediglich ſeiner Ge
ſundheit zu leben vermöchte, ganz von ſelbſt.
Die Heilbäder blieben daher ſelbſt für die zweifel

ſüchtigſten Aerzte ein letztes und gern ergriffenes Hilfs-

Namentlich ſeit dem Jahre 1870 iſt eine faſt fort
währende Steigerung zu beobachten; nur während der
wirthſchaftlichen Kriſis von 1876 bis 1878 ſinkt die Ver
brauchsfähigkeit wieder, ohne jedoch zu den niedrigſten Jah-
ren der Vorjahre herabzuſteigen; dagegen iſt ſeit dem Jahre
1881 eine außerordentliche Steigerung, die nur von 1884
auf 1885 um ein Geringes nachläßt, zu bemerken; von
1887 bis 1888 hat ſich der Verbrauch um 2,3 kg, d. i.
um nahezu 7 Proz. (in einem einzigen Jahre gehoben,
was für die geſammte Bevölkerung des Königreichs
Sachſen ein Mehr von 7,700,000 kg Fleiſch in einem
Jahre ausmacht. (Ein zweiter Artikel folgt in der Abend-
ausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Se. Majeſtät der Kaiſer

haben am 11. früh 8 Uhr die Fahrt von Eide nach Voſſe-
waugenim Kariol mit Gefolge bei gutem Wetter zurückge-
legt. 11 Uhr erfolgte die Ankunft in Voſſewangen. Nach
eingenommenem Frühſtück, bei welchem Se. Majeſtät
das Wohl Jhrer K. Hoheit der Frau Prinzeſſin
Heinrich aus Anlaß Höchſtihres Gehartstages aus-
brachte, fand die Weiterfahrt nach Stahlheim ſtatt,
wo Se. Majeſtät, von den Anweſenden aufs Synr-
pathiſchſte begrüßt, eintraf. Das Wetter war etwas regner-
iſch. Am Abend fand zu Ehren Sr. Majeſtät Feuerwerk
ſtatt. Am 12. ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe zu Fuß und
zu Wagen nach Gudwangen fort, wo Allerhöchſtdenſelben
die „Hohenzollern“ erwartet hatte. Gegen 7 Uhr erfolgte
die Abfahrt nach Faleide.

Die Saßnitzer Sommerfriſche Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin mit den Kaiſerlichen Prinzen wird durch das
endloſe Regenwetter in wenig liebſamer Weiſe beeinträch-
tigt, dennoch iſt Jhre Majeſtät ſowohl wie die Prinzen,
wenn das Wetter es irgend geſtattet, faſt immer im Freien.
Die Kaiſerin ſieht ſehr wohl aus, ebenſo die Prinzen.

Nochmals die Agitation gegen den Cultus
miniſter. Die Behandlung, welche der Cultusminiſter
von Goßler gegenwärtig in der klerikalen Preſſe
erfährt, iſt eine derartige, als ob er der ärgſte Feind der

katholiſchen Kirche und das größte Hinderniß für die völlige
Wiederherſtellnug des kirchlichen Friedens wäre. Mit klaren
Worten wird Tag für Tag ſeine Beſeitigung verlangt,
wenn das Centrum auch ferner in wichtigen Entſcheidungen
die Regierung unterſtützen ſolle. Den Ton hierzu hatte
Herr Windthorſt bereits in der letzten Landtagsſeſſion an
gegeben. Dieſe Agitation gegen einen Miniſter, der außer
ordentlich viel zur Verſöhnung der katholiſchen Kirche bei-
getragen hat und den klerikalen Forderungen ſo weit ent-
gegengekommen iſt, zeugt von großem Undank. Wir glauben,

zu der Annahme zu haben, daß ein Perſonenwechſel in der
Leitung des Cultusminiſteriums zur Zeit an maßgebenden
Stellen nicht in Frage ſteht, daß eine prinzipielle Aeuderung
in unſerer Kirchen und Schulpolitik ganz ausgeſchloſſen
iſt und keinenfalls durch gute Dienſte des Centrums auf
anderen politiſchen Gebieten erkauft werden kann.

Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 22. Mai
beſchloſſen, daß für Branntwein, welcher Behufs der Aus-
fuhr oder der ſtenerfreien Verwendung zu gewerblichen c.
Zwecken zur Abfertigun; geſtellt wird, die Stenervergütung
beziehnngsweiſe die Abgabenfreiheit nur dann zu gewähren

mittel, wenn kein anderes mehr verfangen wollte. Auf die
in den zahlloſen Badeorten vorhandenen Quellen als Heil-
mittel legten jene ärztlichen Zweifler jedoch ungleich weniger
Werth, als auf die in den Badeorten zu beobachtende
„Diät“. Es kann nun allerdings hier nicht unſere Abſicht
ſein, über den Heilwerth der Quellen im Allgemeinen ein
Urtheil abzugeben. Zweifellos ſind viele unter ihnen er
probte und bewährte Heilmittel, welche die Natur ſelbſt in
einer faſt unnachahmlichen Weiſe bereitet. Allein man ſah
und ſieht in ſehr vielen Fällen auch heute noch den größten
Vortheil, den ein Leidender von einem Aufenthalte an
einem Badcorte haben und erwarten kann, in einer do-
ſelbſt zweckmäßig angeordneten allgemeinen Lebensweiſe.

„Badeknren ſind Diätkuren!“ Dieſen banal klingen-
den Ausſpruch ſollte man unſeren Müttern und Haus-
fraue nicht oft und nicht eindringlich genug wiederholen,
denn der Erfolg eines Aufenthaltes in einem Badeorte
hängt mehr oder minder von der Befolgung dieſes Grund-
ſatzes ab. Jetzt, da wir in die volle Sommerzeit einge-
treten, da ſich viele, viele Krauke, Geneſende und Erhol-
ungsbedürftige zu der ſeit Monaten vielleicht ſchon ge-
planten Badereiſe ernſtlich rüſten, jetzt dürfte es ſo recht
angemeſſen ſein, den eben angeführten Hauptſatz ans dem
hygieniſchen Laienbrevier den Leſern und Leſerinnen in
ſeiner ganzen und entſcheidenden Bedeutung zu veranſchau-
lichen. Die Gebote der Diät werden nur zu oft in den
Badeorten außer Acht gelaſſen, und ſelbſt in dem ſonſt ſo
gefürchteten Karlsbad geht's jetzt auch ſchon lange nicht
mehr ſo ſtreng zu wie ehedem. Freilich ſind dann auch
die durch den dortigen Aufenthalt erzielten Heilerfolge dem-
entſprechend lax geworden. Man braucht eigentlich nur
einen Blick auf die Reifekoffer-Ungethüme zu werſen,
welche als das untrügliche Erkennungszeichen für unſere
in's Vad reiſenden Frauen gelten müſſen, um von ihnen
aus einen faſt ebenſo untrüglichen Rückſchluß anf die
Lebensweiſe der vielbeneideten Beſitzerin zu machen. Man

wie wir ſchon neulich an dieſer Stelle betonten, allen Grund

iſt, wenn der Branntwein keinen größeren Fuſelölgeha“
als 2 Gewichtsprozente der in ihm enthaltenen Meng
reinen Alkohols beſitzt. Die betheiligten Amtsſtellen der
preußiſchen Steuer-Verwaltungsbezirke ſind dementſprkcheno
mit Anweiſung verſehen worden. Ferner hat der Bundes
rath in der Sitzung vom 8. Jnli beſchloſſen, die vorge-
ſchlagenen Aenderungen und Ergänzungen des amtlichen
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif, des ſtatiſtiſchen Waaren
verzeichniſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter auf
welche die Beſtimmung im S 11 Abſatz 2 Ziffer 3 des
Geſetzes vom 20. Juli 1879, betreffend die Statiſtik des
Waarenverkehrs, Anwendung findet, mit der Maßgabe zu
genehmigen, daß die neuen Beſtimmungen vom 1. September
d. Js. ab in Kraft zu treten haben.

Parlamentariſches. Der zum Oberregiernngsrath
ernannte bisherige Landrath Bergmann wird, der Königsbrg,
Hart. Ztg. zufolge, ein Mandat für den bisher von ihm
vertretenen Reichstagswahlkreis Stallnpönen nicht mehr
annehmen.

Zum Zuckerſteuergeſetz. Wenn in der Preſſe die
Mittheilung von einer beabſichtigten gründlichen Aendernng
des Zuckerſteuergeſetzes mehrfach dahin aufgefaßt wird, daß

es in der Abſicht liege, trotz des Scheiterns der Zucker-
konvention mit einer Aufhebung der Ausfuhrprämien durch
einfachen Verzicht auf die Rübenſtener vorzugehen, ſo dürfte
dieſe Annahme auf einem Jrrthum bernhen. Man wir
ſich nur die wiederholten Erklärungen der Reichsfinanzver-
waltung dahin, daß nur im Falle des Zuſtandekommens
der Zuckerkonvention eine derartige Regelung der Materie
zuläſſig erſcheine, im entgegengeſetzten Falle aber auf einen
Schutz unſerer Zuückerinduſtrie gegen die durch Prämieny
künſtlich geſteigerte Konkurrenz des Auslandes nicht ver-
zichtet werden dürfe, zu vergegemwärtigen haben, um zu er-
kennen, daß zwiſchen dieſen Erklärungen und jener Auf-
faſſung ein unlösbarer Widerſpruch beſteht. Eher könnte
daran gedacht ſein, in Anlehnung an Vorſchläge aus der
Mitte des Reichstages bei Berathung des jetzt geltenden
Zuckerſteuergeſetzes, unter Aufhebung der Rübenſteuer und
der damit zuſammenhängenden Ausfuhrvergütung zu feſten,
der Jndnſtrie ſicheren Schutz ge währenden Ausfuhrprämien
überzugehen, und ſo die Einnahmen des Reiches von
einem in ſteigendem Maße unſicheren Elemente zu befreien.
Näheres hierüber entzieht ſich naturgemäß der Mittheilung,
man wird aber gut thun, dieſer Seite der Sache Beachtung
zu ſchenken.

„Zum ſocialen Frieden“ betitelt ſich eine, ſoeben im
Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig erſchienene, zwer
Bände umfaſſende focialpolitiſche Studie von Vr. Gerhard von
Schulze-Gävernitz, dem Sohne des verſtorbenen Heidel-
berger Staatsrechtslehrers. Der Verfaſſer giebt eine Dar-
ſtellung der ſocialpolitiſchen Erziehung des engliſchen Volkes in
19. Jahrhundert und ſchildert in eingehenden Unterſuchungen
der volkswirthſchaftlichen, geiſtigen und ſocialen Kämpfe und
Beſtrebungen Englands eine Entkwicklung, die zur Ausſöhnung
der Gegenſätze und zur Herſtellung des geſellſchaftlichen Friedens
führen könne. Ohne Zweifel kann uns England mit ſeiner
älteren gewerblichen Cultur und ſeinen reichen geſchichtlichen
Lehren in einzelnen Stücken vorbildlich ſein; jenes Land bat
manche Entwickelungskrankheiten ſchon durchgemacht, die bei uns
viel ſpäter ausgebrochen ſind. Es will uns aber doch ſcheinen,
als ob der Verfaſſer die gegenwärtigen ſociglen und wirth-
ſchaftlichen Zuſtände Englands günſtiger anſehe, als ſie ver
dienen. Reiche Belehrung und Anregung wird aber Jeder, der
den ſocigalen Kämpfen unſerer Zeit näher auf den Grund gehen
will, aus dieſer geiſtvollen und kenntnißreichen Schrift ziehen.

Colonigles. Freiherr v. Gravenreuth über die wirth-
ſchaftliche Bedeutung Oſtafrikas. Die „Augsburger Neueſten

könnte wirklich eine Art von ſocialarithmetiſchem Geſetz
aufſtellen, das etwa alſo zu lauten hätte: „Der kubik-
metriſche Jnhalt eines Reiſekoffers ſteht in umgekehrt pro-
portionalem Verhältniſſe zur vernunftgemäßen Lebensweiſe
des Beſitzers.“ Aber es kommt eben leider den meiſten
Beſucherinnen unſerer Badeorte vor Allem darauf an, ge-
ſehen zu werden; man will ſo glänzend als möglich er-
ſcheinen. Keine Modethorheit iſt daher bizarr genug, um
nicht in einem Badeorte begangen zu werden.

Man behauptet nicht zu viel, wenn man ſagt, daß ſich
die Vorbereitungen für die von unſeren Frauen zu unter
nehmenden Badereiſen faſt ausſchließlich anf die Beſchaffung
eines möglichſt reichlichen Kleidervorrathes erſtrecken. Es
fällt kaum Jemandem ein, ſich auch nur d oberflächlich
über gewiſſe phyſikaliſche Eigenthümlichkeiten des gewählten
Badeortes zu nnterrichten. Wer fragt nach den Lagever-
hältniſſen des Badeortes, wer nach der Beſchaffenheit des
Waſſers, wer nach den Durchſchnittetemperaturen, wer nach
dem Wechſel der Morgen und Abendtemperaturen, wer
nach den vorherrſchenden Windſtrömungen, wer nach den
Durchſchnittsmengen der Niederſchläge? Alles das ſollte
man jedoch wiſſen; denn ohne eine Rückſichtnahme auf die
örtlichen Naturverhältniſſe iſt an eine vernunftgemäß durch-
zuführende Lebensweiſe in einem Badeorte nicht gut zu
denken. Jſt doch die zweckmäßige Wahl einer Wohnung
von der ungefähren Kenntniß der eben angedenteten orts-
phyſikaliſchen Umſtände abhängig. Aber wie arg wird
erfahrungsgemäß gerade in dieſer Richtung gefehlt? Es
iſt geradezu erſtaunlich, wie wenig Sorgfalt auf die Wahl
einer von dem Geſichtspunkte einer vernünftigen Geſund-
heitspflege aus einwandsfreien Wohnung aufgewendet wird.
Für die allermeiſten „Kurfremden“ iſt die Billigkeit der
Wohnung der einzig ausſchlaggebende Grund, ſie für die
Dauer des Aufenthaltes in dem betreffenden Badeorte zu
miethen. Eine Anffaſſung, die ſogar vom rein wirthſchaft-
lichen Standpunkte aus als eine nicht zutreffende bezeichnet



e erſt jeht den durch beſondere Umſtände ver Schweden v. röffentlichte, die dem Herrn in der Vorquslebing Karte für 20 Schüſſe auf der r bezahlt iſt

h Nachr.“ bringen n tzögerten' Schluß des Berichts über die Ünterredung eines Mit änes distreten Verhaltens bewilligt worden war. den rückſichtlich deren aber eine Vergütung nicht ſtattſindet. Das and
arbeiters derſelben mit Freiherrn v. Graveureuth. Lebterer König insbeſondere verehtß war die Preisgabe eines von ihm Scheibenbild beſteht in einem kreisrunden Centrum von 10 em. Tſpricht ſich darin günſtig über die wirthſchaſtliche Bedeutung W privat gehaltenen Meinungsausſpruches über den Fürſten Durchmeſſer Der Schuß in dieſen ſchwarzen Kreis gilt als „als
Oſtafrikas aus, doch müſſe „das Kapital in richtiger Weiſe, von Bismarck, auf, den übrigens, wie der „Hamb. Corr.“ zuverläſ Treffer. den Schütze darf nur einen Treffer ſchießen; die bubenſ
kundigen Leuten und vor allem in genügender Menge angelegt ſigſt mitzutheilen in der Lage iſt, nicht etwa der König, ſondern Zahl der bierzu erforderlichen Schüſſe iſt unbeſchränkt. Daß Jer:
werden es könne aber ſein, daß man „auf einen Ertrag d der Abgeſandte der „Köln. Ztg. das Geſpräch anſcheinend ab ein ſolcher Treffer ſchwer zu erreichen iſt, läßt ſich bei einiger Ebauef
zehnte werde warten müſſen.“ Für das Gedeiben Oſtafrikas ſichtlich lenkte. Dem genannten Hamburger Blatte zufolge ſoll bat er ennen. Hianche getäuſchte Miene iſt zu bemer- eine w
wäre es das einzig Richtige, wenn die Regierung die Sache in der König kein Hehl daraus gemacht haben, daß nach ſeiner ken. Eine Anzahl ſtattlicher Ehrenpreiſe und 50 der geleiſte Rhein
der Hand behalte. Buſchiti ſei ein bloßer Ränuberhauptmann nunmehr feſtſtehenden Ueberzeugung der, betreffende Herr des ten Einlage winken aber als Preiſe und regen den Schützen enthält

h geweſen, Bana Heri aber ſei der augeſtammte Fürſt, der zweite rheiniſchen Blattes lediglich zu dem Zwecke eine Audienz nach trotz manchen Jrhtſes immer wieder zu neuen Verſuchen dekora
Mann nach dem Sultan Seine Freundſchaſt, da er jedenfalls ſuchte, um durch die vom König erwartete Aeußerung über den ins Schwarze zu treffen, an. d endlich gelungen, ſo giebt es
Treue bewahren werde, ſei bei ſeiner Stellung und ſeinem Ein Fürſten Bismarck Propaganda für die bekannten Beſtrebungen Beifallsbezeugungen ſeitens der Umſtehenden in Hülle und Fülle Ansfluß für die Deutſchen von großem Werth. Des Kölner Blattes in der Rücktrittsangelegenheit des Kanzlers und u zieht der Piſtolenheld von dannen. z n

Die Hamburger Bürgerſchaft nahm vor den Ferien zu machen. Die Meraner Schützenkapelle, die in ihrer buntfarbigen er
zu. A. folgende Anträge des Senats ohne Debatte an die Her Ein Teil der Dieuerſchaft, die den Kaiſer auf Pationaltracht unter allen fremden Schützengäſten die meiſte

h ſtellung eines neuen Freihafens für Segelſchiffe zu 4153 000 ſeiner Nordlandsfahrt begleitet hat, iſt bereits nach Berlin Aufmerkſamkeit erregte, hat Donnerstag Mittag 12 Uhr 20 Min. Erh die Durchlegung einer „Kaiſer Wilhelmſtraße vom Centrum rück ekehrt. Die Diener brachten einen Güterwagen voll mit dem fahrplanmäßigen Zuge ihre projetllrte Fahrt vom rnt
der Stadt nach dem Holſtenthor, die Ueberbrückung der Außen- h h x vagen voll Potsdamer Bahnhof aus nach Magdeburg angetreten und da- berichalſter und die Zwangsverſicherung der Dienſtboten. Letztere überzähligen Reiſegepäcks, einen ausgeſtopften Eisbären, mit Berlin für immer verlaſſen. Eine Aigaht Berliner
Einrichtung darf als eine werihvolle Errungenſchaft bezeichnet ſowie verſchiedene angekaufte Gegenſtände und Geſchenke, Schützenbrüder hatte den Meranern das Geleit bis zum Vahnu- gut
werden. Künftig muß jedes Dienſtmädchen e. einer Kranken- di iſer i i hofe gegeben, und die Verabſchiedung war beiderſeits eine recht dem 2kaſſe angehören entweder der ſtaatlichen Kraukenverſicherung die der Kaiſer in Norwegen erhalten, mit. herzliche. Auch aus der Mitte des den e ver Lirolet arahm

oder der Gemeidekrankenkaſſe. Der Beitrag iſt anf 60 4 pro Schützen umgebenden Publikums ertönten herzliche Abſchieds auchMonat feſtgeſtellt, wovon die Herrſchaft die Hälfte zu bezahlen Rundſchan im Ausland. rufe, und der Wunſch „Auf Wiederſehen wurde vielfach laut. ernthat Die freien Krankenkaſſen werden von dieſer Verſicherung Die Pforte hat die Bedeutung der Arnautennnruhen Aber die Meraner Schüßen zuckten die Achſel, als pre ſie h
etzt rüſtet ſich ehr gals gleichberechtigt ausgeſchloſſen. Die Kraukenverſicherung in Albanien, die zu häufigen Kämpfen eführt und wahrſcheinlich aeer daß ſie auf Wiederkommen nicht hoffen. Jwird ſich auf 30000 Dienſtboten erſtrecken. auch die Ermordung des ſerbiſchen Konſuls in Priſtina zur die Kapelle zu einer Concertreiſe nach zahlreichen deutſchen Weite

Städten, in denen ſie Engagements angenommen. Von Magde- geſchä
Das Verbandsorgan der Bergleute von Rheinland und Folge ehabt haben als Akte per önlicher Feind eligkeit undWeſtfalen ſoll von Auguſt ab in Gelſenkirchen hergeſtellt wer Rae hinzuſtellen geſucht u v Weh ipel bie Unzu- burg ehts nach Hamburg, dann wieder ſüdwärts nach Mainz, ſehr

den und für die vielen dort lebenden polniſchen Arbeiter eine känglichkeit ihres Regiments dort, zu täuſchen. Dieſem Ve- Frankfurta. M., Wiesbaden und anderen Städten Süddeutſchlands. zweite
Extra Ausgabe in poußer Sprache erſcheinen. Ein Redakteur, mäntelungsverſuche tritt die ſerbiſche Regierung energiſch ent Dreitauſend Schützen mit insgeſammt 96 Fahnen haben S
welcher die Zeitung in's olniſche überſetzen wird, iſt bereits gegen. er Miniſterpräſident Gruic erließ eine Note an Berlin bis Donnerstag Nachmittag wieder verlaſſen. Dieſe
aus Poſen engagirt. n aämmtliche Vertreter Serbiens im Auslande in welcher die Die aus Amerika zum deutſchen BundesSchützenfeſt an Dage

Zu der Abſtimmung der Polen über die Militärvor ſelben mit dem ganzen Verlauf der bis jetzt nöch immer reſultat- weſenden deutſchen Schützen werden am Montag den 14 d. zu er
lage im Reichstage bringt der „Kuryr Pozu.“ einen Artikel, [oſen Unterſuchung über die Ermordung des Konſuls Luka M., Berlin wieder verlaſſen und ſich über Frankfurt a. M. zu der
der unter Anderem auch mittheilt, daß die ruſſiſche Zenſur bis Marinkovie in Priſtina unter Klarſtellung des Sachverhaltes nach Bingen begeben, um an einem dort ſtattfindenden Feſt- word
her noch keinen Artikel in Warſchau habe paſſiren laſſen, der Hekannt gemacht werden. Die Note enthält die Weiſung bei nächſt ſchießen theilzunehmen. Von dort kehren die amerika- u be
ſich mit der bejahenden Abſtimmung der Polen befaßt habe. den betreffenden Regierungen dahin zu wirken daß Serbien niſchen Gäſle in ihre Heimath zurück. ogar
Der Artikel motivirt des Weiteren alsdaun die zuſtimmende von der Türkei eine entſprechende Genugthuung erbalte nach Die Feſtbauten des Zehnten deutſchen Bundes
Haltung der Polen mit deren Abneigung gegen Rußland und dem die Annahme begründet ſei, daß die Ermordung des Kon- ſchießens werden Berlin erhalten bleiben. Es iſt ein über
deren Furcht vor einem etwaigen Siege Rußlands in einem ſuls durchaus kein perſönſicher Racheakt, ſondern ein Werk des Konſortium in der Bildung begriffen, welches Platz und Banteu folgeKampfe mit Deutſchland und Oeſterreich Wörtlich heißt es: politiſchen Fanatismus der Arnauten und Türken ſei. Die übernehmen will. Der lebhafte Zuſtrom der Maſſen, den alle e
„Der Sieg Rußlands würde für die Geſchichte kein beſſeres Gründe, welche in der Note für dieſe Annahme geltend gemacht Veranſtaltungen gefunden, hat bei allen Betheiligten den Wunſch für dvo oſkop bedeuten. v wenn git t geſiegt bätte für werden ſind folgende: Daß der Muteſſarif von Priſtina ſchon rege gemacht, die großartige Schöpfung mit dem Schluß des i
Uns würde es nicht bloß ein Finis Poloniae, ſondern auch ein vor längerer Zeit die Abberufung des Konſuls verlangt hat Feſtes nicht eingehen zu laſſen. Es wird daher der Feſitrubel nd
Finis Slaviae ſein. Es hat deshalb eine Losſagung von Ruß und daß ſich unter der dortigen mohamedoeniſchen Bevölker vorläufig noch als eine rein private Veranſtaltung ſeinen Fortland r wir in einer ſo ſchmerzlichen politi- gegen das ſerbiſche Konſulet eine en t e gang nehmen und nur die Schießhalle edlen per vey- Sgr. wird
ſchen Lage uns efinden, ihre hohe J Eine ſolche gegeben habe, welche einen Akt fanatiſcher Gehäſſigkeit an große Halle ſoll möglichſt dauernd ſtehen bleiben. Dasthatſächliche Losſagung von Rußland war die 2 bſtimmung der nehmen laſſe Bundesſchießen hat am Sonntag Nachmittags um 2 reich
Polen im deutſchen Reichstage. Die in den Vereinigten Staaten beſtehende Ühr mit dem letzten Schuß ſein Ende gefunden.Jn Schleſien wendet ſich das öffentliche Jntereſſe Strö i r ö Wee römung, welche eine Herabſetzung debereits eifrig dem für den Abend des 11. September in hat keine Hoffnung au Kaſnllang rer n n 7 Aus unſerer Reichshauptſtadt SoAusſicht genommenen, ſeitens der Provinz zu veranſtalten- gegenwärtig an der Macht befindlichen Staatsmänner für Ein b i iſt S ſtden Kaiſerfeſt Doſſelb l in ei r Schutzzollpolitik ſind, voran der Präſident. Derſelbe hat in dem rer Taſchendiebſtahl iſt Sonnabend een Kaiſerfeſte zu. aſſelbe ſoll in einem Concert und Schreiben, mit welchem er die ihm von den Landwirthen Penn- Nachmirkag wahrſcheinlich auf dem Schätzenplatz ausgefübri arg
einem nur für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſHlwaniens zugegangene Einladung zu einer Zuſammenkunſt be werden. Ein angeſehener Italiener batte, wie die „Poſt' er„ſitzenden“ Souper beſtehen, nachdem das angebotene Ball- antwortete, l für den Schutzzolltarif ausgeſprochen und hin zähtt. den Schützenplatz beſucht und fuhr gegen Abend mit und
feſt vom Kaiſer abgelehnt worden iſt. Zu einer Beſprechung Kigefüat s bie drei andelspgrtet el den Wablen n Ahreren mekongten auf dem Berdeck eines Pferdebghnwagens e
der A bei 5 einer Beſp 9 Fahre 1892 die Oberhand gewinnen ſollte, dies große Nachtheile von draußen nach dem Dönhoffplatz. Hier betraten die Herren n

er ugelegenheit werden die ſchleſiſchen Fürſtlichkeiten dem in Lande hervorrufen würde ein Café und bald darauf vermißte der Fremde ſeine Brief einnächſt in Breslau zuſammentreten. Dieſelben hegen, wie danke rer VyuTanger hatte lange vichts medr L welche er in der Bruſttaſche wohl verwahrt hatte. Die e
es heißt, die Abſicht, das Arrangement des Soupers zu von ſich Hören laſſen, jetzt behauptet ein gewöhnlich gitt unter gſche war, wie eine nähere Beſichtigung ergab. von oben bis W

überrnehmen. daher e d wackere General gehe mit dem Ge un v W n udanken um, ſeine Begnadigur wirken ill ſi z h Te Waren dende en e et e lete e dhete den nendgiitig Prinzip beſeboiſen Die e abwahi n ungen, die ihm für die Zukunft ſeine Wiedereinſetzung in Aus n ferner für etwa 500 Mark italieniſches Geld und r
21. d. Mts. ſlatifindet, ſo ſoll in der nächſten Woche eine öffent ſicht ſtellen. Man alaubt, daß Rouvier auf dieſe Verſuche veeeg r c mabrliche Verſammlung einberufen werden, in der ein Arbeiterkandidat 5 r e nlgian hte ſi ganten Loos der Soctei a ein l du t ch zirke

t Dr. Migquel iſt zum Ehrenmitgliede ber a r m rei n be n nene e Sder Frankfurter Polytechniſchen Geſellſchaft ernannt worden. v Sie er gen Tr ättern zufolge Die Diebſtähle der Hausdiener bi Sorle aſhmatiſchen Beſchwerden bei dem Reichs in Hand Wenn in Belldruer gerlengt zöllenfür ehe Gegenſtand der Zeſhreung in einer d guten V Zexr
kommiſſar Major v. Wißmann ſind im Zurückgehen v aris“ gufolge hat die ruſſiſche Ke gierung'mit der der Hausdiener Berlins. Es wurde feſtgeſtellt, daß a zur feld
begriffen, dagegen treten ſtarke rheumatiſche Erſcheinungen Waffenfabri St. Etienne einen Vertrag über die beſt Hausdiener wegen Diebſtahls in Unterſuchung Kli
auf, welche ebenfalls auf das angegriffene Nervenſyſtem r h e tn Gewehren klei a s r geh

e D. libers abgeſchloſſen. het Wer tehrh s r. g. die Jenhend hre e a e Ton verübte in der Nachtie Aeußerungen einiger liberaler Hauptführer die Anſlchten Sonntag der Steindrucker Otto Frucht. Derſelbe ebörte dem rei
Adjutant des Reichskommiſſar Dr. Bumüller iſt ebenfalls der Partei widerſpiegeln, iſt kein ernſtlicher Widerſtand von el S Lzum Beſuch in Lauterberg eingetroffen. Seiten der Oppoſition gegen die Abtretung Helgo- d htet v n Mdtet drtter dieſer u e u

land s zu befürchten. John Morley beglückwünſchte in einer z ihrJndiskretionen. Das zur Anweſenheit des Deutſchen in Durham gehaltenen Nede den Panerpin n dem d e r Icha
r MannF. dKaiſers nach Chriſtiania entſandte Redaktionsmitglied der „Köln. Jingoihum“ (Bramarbas) den Fuß auf den Nacken geſeht zu n n xrließennaZtg.“ Dr. Kleſer hat einen argen faux pas idaß er den ehe eſer n Mit W e haben. Es freue ihn daß ein Toryminiſter jetzt mit einer r n und vegaben ſich nach 18m. Menllel ſtehe 150a Naſen Velde den Etindruger zur

werden muß. Selbſt wohlhabende Badebeſucher pflegen Horcourt. Dieſer ſprach ſeine Befriedigung darüber Maehhril Feen n r mens in a
ſich in dieſer Beziehung auf eine kaum zu rechtfertigende o e aben hebe das „Jingothum“ im Sande von en, worauf er, obgleich er ſofort um Ent be Me
Weiſe einzuſchränken. Und die allgemein gehörte Begründ- Der däniſche Kriegsminiſter Bahnſon hat Frucht einen heftigen Fauſtſchlag erhielt, der ihn ſofort zu Boden r.
ung für dieſe an einem ganz unrichtigen Theile angewendete die Entlaſſung eines Kapitäns verfügt, welche in den militär ne ahelhelgten Ware m Pas chlarnd ſitteſködlich a
Sparſamkeit Man iſt, ja doch nur für die Schlafenszeit Wcierche ſiſt Anka uhn Stern orgerufen r er getroffen, zuſammenbrach. Jetzt erſt kam der wüthende Meſſer Dän
8 Haus. Was bedarf's alſo einer reichlich zugemeſſenen welcher beim Generalſtabe als Archiva u neſteſt on hieſe eld zur Veſinnnng er ergriff ſchleunigſt die älucht Als die Zex

w e Stellung 16 Jahre lang zu glgeneiner i daeg ehe h S drehte ſich r SEr e bisher erſchi ch den Se rer mit einem im Voraus feſtgeſetzten Reiſebndget hat. Er hat die bisher erſchienenen Theile des Werkes des ſuc nieder. Sodann ſlüchtete er in e

ins Bad reiſt, thäte daher viel beſſer dar Generalſtabes über den letzten deutſch-däniſchen Krieg verfaßt, heigerſt, th h beſſer daran, ſich in ſeinen nd man verdankt ihm mehrere andere vorzügliche volltiſche ab b W Fun.
ToilettenZurüſtungen zu beſchränken, um dafür lieber im militäriſbar militäriſche Werke. Der Gr iBadeorte ſelbſt beſſer zu wohnen und, wenn irgend mög mit eruteſhngeging de gen eng der auf: Schulze welcher nur leichter verlest iſt. wurde zur Ebarits So
lich, ſich einen geſonderten Schlafraum zu miethen. Schon, ſtanden iſt, Er hatte kürzlich in einem Oppoſitionsblatte einen gergebſ. Werke welcher total betrunken geweſen ſein will, mit
um den ungehinderten Zutritt friſcher Luft auch während, h er die Befeſſigung der Hauptſtadt wurde in das Moabiter Unterſuchungs- Gefängniß eingeliefert Rei
i er e der Nachtzeit in das Schlafzimmer zu geh ceden 28iigte, und. darum itt er ſeiner Stemng ent Theater und Mufik c
erſtatten, iſt es ſehr wünſchenswerth, noch über einen Das für Wien jektirte4 las tirte Mozart-Denk-zweiten Wohnraum zu verfügen. Statt deſſen pferchen ſich mal ſcheint ſeiner Serwwirkad ung endi entgege idie meiſten Beſucher von Badeorten in den Schlafzimmern vebe d Bundeejaiehen in 877 n. Donners e. J an

ſo recht geſundheitswidrig zuſammen. Allerdings trägt zu tag, bei dem der patriotiſche Charakter des Feſtes der waltigen ſeſaent ſedrren Altz Geſommttoßenbetrag Fund. gooo Gulden Zu
dieſem Uebelſtand die den Deutſchen beſonders eigenthüm gusdruck, kam, gehen ins noch folgende Miene zu: Dex Luſtſpieldichter Carl Görlitz iſt nach d
liche Furcht vor der „Zugluft“ gar ſehr viel bei. Man u take a den Vertretern der auswärtigen Schützen ſchweren Leiden am 10. d. M. geſtorben. Von ſeinen Theater unk
braucht ſich aber in Wahrheit vor dieſem eingebildeten denen die Es e i in an der Tafel der Mainzer, ſtücken ſind „Drei Paar Schuhe und Das erſte MittageſſenSchreckgeſpenſt, d (uft“, ni iub, ie Ehre zu Theil geworden, das nächſte Bundesſchießen die bekannteſten. In den lehten Jahren halte ſich Görli ſchgeſpenſt, der „Zugluft“, nicht im Mindeſten zu zu beherbergen, ſchmückte ein prächtiger Lorbeexkranz mit rath der Romanſchriftſtellerei gewid örlits mehr ür:
fürchten, und mit einem gehörigen Maß von Vorſicht weißer Schleife, eine Aufmerkſamkeit des Herr Adlon. Die Ver Eine ten Entſch eidunng in zweiter J e
kann man ſich ſehr wohl auch zur Schlafenszeit in den u Telegramms des Kaiſers ſtanz ſteht in den nächſten Tagen bevor. Dem rberen Fraralter St
Stand ſetzen, friſche Luſt einzuathmen, ohne ſich zu er Ein Büchſend o Ware eſtern in der Schießhall ſpieler des Berliner Oſtend-Theaters, Ernſt Clefel d, wurde mel
el x Und an ein ſehr großer Theil unſerer die Feſtplatzes in dem Augenblick gefaßt als er mit einer e eig e in e e e m wo
Heilquellen aufſuchenden Leidenden hat es ſo bitter nöthi ſtohlenen Büchſe und einer ganzen Menge entwendeter Pagronen „Neunem Gebofortdauernd friſche, geſunde, reine Luft nen en, d r e wen Jm Uebrigen iſt bis jetzt noch er T en e r rn
doch die meiſten derſelben entweder blutarm oder lungen Kind Appie a ſä ift. der im Gewühl des Münchener verfaßten Kinderkomödie die Rolle eines Wolfes zu über wel
krank. Jn di ällen i e Hr ungeſchickt ſein Handwerk ausüben wollte. nehmen. Herr Clefeld verweigerke die Darſtell it der Bejenes muerkbegan Fmiee 4 en augtzeigt. Wert do auf dem weiten Feſtplatz iſt bisher noch nicht ge gründung, daß die Rolle eines wilden Lleres ſeiner In

nes hrliche Heilmittel der Luft immerwährend zu ört werden vidnalität ni a imöglichſt freier und ausgiebiger Verfügung n habent V Sehr intereſſant ſind in der Schießhalle des Feſtplatzes die d drcghn n r e e z
Alſo luftig und ſonnig vor A Zorgänge an den Piſtolenfcheiben. Es ſind im Ganzen klagbar auf, und den Auseinanderſetziu i rs àg g llem muß eine Wohnung im fünf Stande für V erſetzungen ſeines Vertreters baAllgemeinen und ganz beſonders für die Dauer r u r e n ehe ne We San e z r l des jchlAufenthaltes in einem Badeorte ſein. A 35 Mitr. Die Bedi u z. eklagten zu erwirken. Die don dem Beklagten der eingelegten iſt,m beſten iſt's et ie Bedingungen für das Piſtolenſchießen geſtatten. Beruſung beigegebene Begründung ſtützt ſi ſächli äfreilich, ſich in Zimmern einzumiethen, welche von der er de P e an dieſem Schießen betheiligen, einen Vergleich zwiſchen dem leben Wo ehe T bie
quickenden Morgenſonne durchſchienen ſind. Die heiße liber Dlimeter und alt e Geſellſchaft aufzufreſſen hat, und dem Zettel im Som- der
n kann für viele Leidende unter Umſtänden 14 Millimeter nicht aderſteigt Mi h terledte Vinelen oder de wenn vtdlnch die Zur es Weet v er t die
recht unangenehm werden. Dies gilt namentlich für volvern können auf Punkt und Ringſchei i e ſcheint. Auch die Jiaur des ren e autet Herr reür Ringſcheiben fünf Schuß nach ein ſei der Träger eines dichteriſcNervenſchwache ſowie für Herzkranke; denn dieſe b Dur ander abgegeben werden. Geſchoſſen wird freihändig freiſtehendund ſpannt ſein ob ich das Seriht in e Sntee dichte i S
einer gewiſſen gleichmäßig milden Temperatur Wohn Meter Eulenau mit iel a er h hat, auf 35 ſicht über dieſen „lupus in fabula“ ſchließen wird er Zu S
räume jedoch, die nach Norden und Nordoſt zu gelegen Fenüge. wie ehe t Segen Tee z anle en, weiß zur Die Varhere tungen zu den nächſtiährigen zſind, ſollten ſo viel als nur irgend mögli zu gelegen Nuhe muß den Mann heherr nen Treffer zu erzielen. Eiſerne Bayreuther Feſtſpielen ſind wie man der T. R u

h glich gemieden und e m Naun heherrſchen, kein Zittern darf den Arm ſchreibt, in vollem Gange: in erſter Reihe ſucht man die Deco- rne den tet genannten Leidenden unter keinen Um- uern fehlte ten r rationen, techniſchen nnd choreograpbiſchen Scdwierigkeiten, a
e Mohren n der d Jn ſolchen ſonnenloſen Räumen dafür, wie viele dieſem Sport huldigen Liber der Bebhederet Winit r iſeſegen De Decdinlis 33 3

i, ſoll man Blutarmen, Lungentranken, an all an dieſer Stelle nachzugehen, kommt etwas theuer: denn bei üdern Brü in s ationen werden pon den oem o b ugehen, ei- Gebrüdern Brückner in Koburg gemalt und ſollen ebenſo wie Wbe re h leidenden Menſchen aus eng ten de S i r erſten die Coſtüme einen ſtxeng hiſtoriſchen Charakter erhalten. Dem 2
en. Schluß folgt. S des erſten Schuſſes iſt 3 m gweien et be Ballet wird in der Venusbergſcene ein großer Platz eingeräumt Bewerden. Ueber die Beſetzung der Rollen iſt noch nichts Eud
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als „Neuheiten“ an:

giltiges beſchloſſen worden. J Ganzen ſind neun Parſifal“,
and acht „Tannhäuſer“-Aufführungen in Ausſicht genommen.

Das Berliner Parodie- Theater zeigt jetzt
„Die Räunber“. Räuberiſches Spitz

bubenſtück in ſechseinhalb Raubakten von Friedrich von Schind-
Jer;: „Der arme Jougathau“, Singſangſingſpiel von C. A. F.
Ebauer, Muſik von Millöcker, und „Der o der Nibelungen“,
eine wildromantiſche Oper vom ſchweren Wagner, welche das
Rheingold, die Walküre, Siegfried und die Götterdämmerung
enthält und welche, wie die Direktion ſagt „an humorfſtiſcher,
dekorativer Ausſtattung den „Dannheiſer“ übertreffen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſroundenzen iſt nür mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Ueber den Stand der Saaten und die
Ernteausſichten in unſerem Reg.Bez. Merſeburg
berichtet der ReichsAnz. in ſeiner neueſten Nummer:

Der Stand der Feldfrüchte iſt im Allgemeinen ſehr
qut, insbeſondere auch auf geringerem, an Trockenheit leiden-
dem Boden. Die Umfrüchte ſtehen mit wenigen Aus-
nahmen gut und iſt eine gute Ernte ſowohl an Körnern, als
auch an Stroh zu erwarten. Die Ausſichten für die Rü be n-
ernte ſind bis jetzt ſehr gut. Die Kartoffeln ſtehen in
vielen Theilen des Bezirks ausgezeichnet und verſprechen eine
ſehr gute Ernte. Die Heuernte iſt nicht nur durch das naſſe
Wetter der letzten Wochen verzögert, ſondern zum Theil auch
geſchädigt. Klee und Luzerne haben im Allgemeinen eine
ſehr gute Ernte geliefert und ſind auch die Ausſichten auf einen
zweiten, reſp. dritten Schnitt günſtige. Nicht ſo reichlich iſt in
Folge des trockenen Wetkters im Mai der Ertrag der Wieſen.Dieſelben ewähren aber Ausſicht auf eine gute Grummeternte.

Dagegen ſteht im Allgemeinen eine geringe Obſternte
zu exwarten, weil dieſelbe beſonders durch Nachtfröſte während
der Blüthezeit, ſowie durch Jnſekten und Raupenfraß geſchädigt
worden iſt. Am meiſten ſcheinen Aepfel und Pflaumen gelitten
u haben, wogegen Birnen und Kirſchen an einzelnen Stellen
ogar Ausſicht auf eine Mittelernte bieten

Der Reichsanzeiger ſchließt ſodann ſeine Mittheilungen
über den Saatenſtand in der preußiſchen Monarchie mit
folgender reſumirenden Ueberſicht
Nach den vorſtehenden Mittheilungen ſind die Ausſichten

für die diesjährige Ernte faſt bezüglich aller Fruchtgattungen
bis jetzt im Allgemeinen als günſtige zu bezeichnen, ſofern nicht
andauerndes Regenwetter weitere Schädigungen hervorbringen
wird. Unter letzterer Vorausſetzung erſcheint bei dem Ge
treide neben einem mittleren Körnerertrage durchweg ein
reichlicher Strohertrag geſichert. Nur aus einzelnen Regierungs
bezirken wird eine durch ungünſtige Witterungseinflüſſe hervor
gerufene Schädigung der Getreideernte, ſpeziell des Roggens und
des Sommergetreides, gemeldet, wogegen aus anderenBezirken auch beſonders günſtige Berichte vorliegen. Futter iſt

faſt übergll in reichem Maße gewachſen, aber leider bat ein
großer Theil des Heues durch den anhaltenden Regen ſehr
gelitten. Kartoffeln laſſen nach der bisherigen Entwickelung
und dem gegenwärtigen Stande im W ein gutes Ernte-
ergebniß erdoffen, wie überhaupt der Stand der Hackfrüchte
als günſtig geſchildert wird. Doch iſt auch für dieſe Früchte
ein baldiges Eintreten trockener Witterung dringend erforderlich.
Der Stand der Zuckerrüben wird, ſoweit ſchon jetzt ein
Urtheil abgegeben iſt, als befriedigend geſchildert und wird eine
gute Ernte erwartet; nur macht die Beſeitigung des Unkrautes

ei dem feuchten Wetter vielfach Schwierigkeiten. Die O e l
ſaaten ſtanden ebenfalls im Allgemeinen befriedigend, haben
aber in der Ernte durch die Witterung gelitten. Die Ob ſt
ernte wird wiederum, wie im Vorjahr, mit wenigen Aus-
nahmen recht ungünſtig ausfallen. Für einige Regierungsbe-
zirke wird ſogar völlige Mißernte befürchtet.

s Grgffenhainichen, 12. Juli. Exc. Staats miniſter von
Bötticher wird auch in dieſem Jahr den größten Theil ſeines
Sommerurlaubes bei dem befreundeten anhaltiſchen Kammer
Herrn Freiherrn von Bodenhauſen auf Radis (zwiſchen Bitter
Feld und Wittenberg) zubringen.

s Aus Aunhalt, 12. Juli. (Die große Beſitzun
Klieken-Unterhof), dem verſtorbenen Herrn von Lattor

hre hak die hannoverſche Kloſter-Domainenkammer für
Mill. Mk. porhgp. n

s Köthen, 12. Juli. (Gutsverkauf.) Das Bauer-
meiſter'ſche Gut in Ziebigk iſt für 86 100 M. von Herrn
Lutzmann in Dellnau erſtanden.

Delitzſch, 13. Juli. (Pferderennen.) Begünſtigt
von ſonnigem Wetter und beſucht von einer großen Zuſchauer-
Schaar verlief das von dem Cavallerie-Verein von Delitzſch und
Umgebung veranuſtaltete Trabrennen aufs Beſte. Es liefen
48 Pferde und die Diſtanz von 2000 Meter wurde in 5 Minuten
surückgelegt. Als Preisrichter fungirten die Herren Bürger-
meiſter Reiche, Kreisthierarzt Liebener, Rentier Nau-
mann Delihſch, Krone Gertitz, Kober Sauſedlitz,
Mennicke-Selben, Eberhardt-Koelſa und Schüring-
Pr. Krone bei Bitterfeld. Vereinspreiſe von je 9 erhielten
im erſten Rennen Herr ApitzſchKömmlitz, belgiſcher Fuchs-
Wallach, Reiter der Beſitzer, im 2. Herr Win terPodelwitz,
Däniſcher FuchsWallach, Reiter ApitzſchPodelwitz, im 3.
Herr Waldſchläger-Crenſitz, preußiſcher Wallach, Reiter
Schneider-Crenſitz, im 4. Herr Spott-Werben, holſteiner
Stute, Reiter Bett Se e Delitzſch, im 5. Herr Creutzmann
Spickendorf, preuß. Wallach, Reiter Bobbardt-Spickendorf,
im 6. Herr FiedlerQuering, Landſtute, Reiter Fiedler
gun.Quering. Einen von Herrn Brauereibeſitzer Offen
Hauer geſtifteten Ehreupreis gewannen 1. Herr Winter-
Podelwitz, däniſcher FuchsWallach, Reiter Apitz ch Podelwitzmit 15 .4. 2. Herr Gro ße Zſchernitz, Mecklenburger Stute,
Reiter Wittma u mit 10 4, 3. Herr Wald-I. bläger Crenuſitz, preuß. Rappe, Reiter Schneider
Crenſiß mit 5 Mark.

Delitzſch, 13. Juli. Erweiterung des Seminars.)
Mit Rückſicht auf den ſich immer mehr fühlbar machenden
Lehrermangel wird demnächſt die Zahl der Zöglinge des hieſigen
VolksſchullehrerSeminars von 60 auf 90 erhöht. Die neuzu
tretenden 30 jungen Lente werden beim Mangel an entſprecheu-

r im Seminar in geeigneten Familien der Stadt
unkergebracht.

B. Delitzſch, 13. Jnli. (Die Leiterin der gnarchiſti
ſchen Bewegung), die wegen Hochverraths vom d e
kürzlich zu 6jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Frau Rein-
vold ans Berlin iſt zur Verbüßung der Strafe bereits in die
Strafanſtalt zu Delitzſch überführt worden. (Das Leipz. Tabl.
Prine jrrtbümlich, Frau Reinhold ſei nach Halle übergeführt

orden).
u Schönebeck, 13. Juli. (Günſtiger Verkauf. Nied-

rige Fracht.) Ein „feines Geſchäft' hat unſere Nachbarſtadt
r. Salza mit dem Verkauf von Bauplätzen gemacht,

welche bis jetzt als Gärten verpachtet waren und eine jährliche
Pacht von etwa 300 .4 eintrugen Der Geſammterlös beträgt
nämlich 60000 und die Käufer haben außerdem die Koſten
für Entwäſſerung, Pflaſterung, Beleuchtungseinrichtung und Her
ſtellung einer Straße zu tragen. Der Beſibietende iſt der Holz
händler 7 Manmn von hier und wird demſelben der Zu-
Ichlag auf ſein Gebot, an welches er 3 Wochen i chgfariden
iſt, jedenfalls ertheilt werden. Endlich haben die Schiffer auf
längere Zeit einen höheren Waſſerſtand in der Elbe, aber da
die Fahrzeuge nun volle Ladung einnehmen können, v iſt bei
dem großen Angebot von Frachtgelegenheiten die Fahrfracht
ziemlich niedrig und der Verdienſt nur ſehr mäßig.

S Leipzig 13. Juli. (Bohkottirung grober Un-fug. Ein Rechtsanwalt vor Gericht.) Das Ober-
Iandesgericht in Dresden beſtätigte das Urtheil des Chemnitzer
e t wonach der Redacteur Suſt von der Chemnitzer
Freien Preſſe und der Verleger Ludwig wegen groben Un-
ugs, begangen durch Verrufserklärung einiger Wirthe,
u vier Wochen Gefängniß verurtheilt wurden. Die Genannten
atten in ihrem Blatte eine Annonce anfgenommen, worin den

Arbeitern mitgetheilt wurde daß die und die Wirthe ihre
Locale verweigerten und die Arbeiter ſich dies merken möchten.

ir können nur unſere lebhafte Befriedigung darüber aus
rücken, daß dem Einſchüchterungsſyſtem der ſocialdemokratiſchen

VBoykotts durch die Entſcheidung des königl. Oberlandesgerichts

ein kräftiger Riegel vorgeſchoben worden iſt. Seitens unſerer
Polizeibehörde wurde Strafantrag gegen einen hieſigen be-
kannten Rechtsanwalt geſtellt, der in einer Beſchwerdeſchrift
wegen Auflöſung eines Fachvereins der Polizei Par-
teilichkeit vorzuwerfen ſich erlaubt hatte. Man darf auf den
Ausgang des Prozeſſes geſpannt ſein.

Dresden, 13. Juli. (Bei den Königl. Majeſtäten)
fand geſtern Abend ein Thé dansant ſtatt, an welchem gegen 100
Perſonen theilnahmen. Außer den Königl. Majeſtäten gewahrte
man von der Königl. Familie Jbre Königl. Hoheiten Prinz
Georg, Prinzeß Mathilde, Prinz Friedrich Auguſt und den hier
eingetroffenen Erbgroßherzog von Heſſen. Die Ballfeſtlichkeit
mit Souper fand im Bergpalais ſtatt. Die Tafelmuſik führte
die Kapelle des Schültzenregiments aus. Unter den Geladenen
waren ferner zu bemerken: Kultusminiſter Dr. v. Gerber, Exc.
und Töchter, der Königl. preuß. Geſandte Graf Dönhoff, Exc.
und Tochter, General v. Wolf und Familie, Oberſt Schmalz
und Gemahlin, Oberſt Edler v. d. Plauitz und Gemahlin, der
n lebe Geſchäftsträger Dr. v. Velics nebſt Gemahlin
u. A. m-S Dresden, 13. Juli. (Eine wiſſenſchaftlich e Exkur-
ſion) beabſichtigen die Profeſſoren an der Hochbauabtheilun
unſerer techniſchen Hochſchule, Baurath. Gieſe und Baurat
Heyn, mit ihren Studirenden am 29. bis mit 31. Juli za unter-
nehmen. Bei derſelben ſollen in Leipzig das Reichsgerichts
gebäunde, die Univerſitätsbibliothek und die Markthalle, ferner
in Halle verſchiedene Bauten zur Beſtchtigung gelangen.

Abpolda, 12. Juli. (Sozialdemokratiſches Regi-
ment.) Wie thüringiſchen Blättern von hier geſchtieben wird,
hat der ſtellvertretende Bürgermeiſter Wiegand ſein Amt
niedergelegt, da der ſocialdemokratiſche Gemeinderathsvor-
ſitzende ihm Schutz e r ſeitens ſocialdemokratiſcher
Mitglieder des Gemeinderaths verſagt habe. Herr Wiegand
hat, da der erſte Bürgermeiſter krank iſt, Einſetzung eines Re
gierungscommiſſars beantragt.

S Weimar, 13. Juli. (Der Großherzog an die
Schützen.) Unſer Großherzog hat den Theilnehmern am
Deutſchen Bundesſchießen zu Berlin für ihr Begrüßungstele-
gramm mit dem herzlichen Wunſche gedankt, „daß die gemein-
ſame Freude ein Pfand gemeinſamen freundſchaftlichen Strebens
und Wirkens der bei dem Feſte vertretenen Nationen ſei, werde
und bleibe.“

O Sonderhauſen, 13. Juli. (Militäriſches. Hof-
kapelle. Landesſemingar.) Heute Mittag trifft der kom-
mandirende General des 4. Armeekorps, General von Häniſch
fur Jnſpektion des hieſigen Bataillons hier ein und nimmt imürſtchen Schloſſe Wohnung. Jhm zu Ehren findet zur ſelben
Zeit Hoftafel ſtatt. Die Hoffkapellmeiſterfrage iſt gelöſt in
einer Weiſe, die allgemein überraſcht, hoffentlich aber dem
Jnſtitute zum Segen gereichen wird: der frühere Hofkapellmeiſter
Schröder, ſeit ſeinem Weggange von hier in Rotterdam,
Berlin und Hamburg thätig, wird vom 1. Oktober ab ſeines
Amtes wieder hier walten. Er erhält nicht allein ein bedeuten-
deres Gehalt als ſein Vorgänger, ſondern iſt auch lebensläng-
lich angeſtellt. behält nebenbei die Leitung des Konſervatoriums,
welches nicht wie bisher Privatinſtitut des n n
meiſters mehr iſt, ſondern die Rechte eines fürſtlichen Jn-
ſtitutes genießt: Möchte nun aber auch die vakante c
meiſterſtelle wieder genügend beſetzt werden! An unſerm
Landesſeminare tritt der derzeige Direktor deſſelben Kon
ſiſtorialrath Helmrich, a I. Oktober in den wohlverdienten
Ruheſtand. Zu ſeinem Nachlolger ſoll der bisherige Rektor
der höheren Mädchenſchule in Deſſan, Julius Kaiſer,
früher ſchon Lehrer am hieſigen Seminagr, deſignirt ſein.

Altenburg 13. Juli. (Verſchiedenes.) Die von
vielen Blättern gebrachte Nachricht, wonach zwiſchen dem Amts
hauptmann von Boſe aus Zwickau und dem e Land
rathe Verbandlungen über Abrundung von altenburgiſchem und
ſächſiſchem Enclavengebiet ſtattgefunden hätten, iſt vollſtändig
unbegründet. Eine freudige Ueberraſchung wurde dem Guts-
beſitzer Seupel in Göllnitz zu Theil. Als derſelbe in ſeinem
Garten ein Sandlager abfuhr, entdeckte er einen Topf und
fand darinnen 1300 Stück gut erhaltene meißniſcheGroſchen, die alle in der Zeit geprägt worden ſind, als
Kaiſer Albrecht mit dem Markgrafen Friedrich im Streit lag.
Der Werth eines Groſchen beträgt mindeſtens 35 ſodaß der
Fund ein nicht unbedeutender zu nennen iſt.

V Schwarza, 13. Juli. (Das Geſuch unſeres Krieger
vereines) um Unterſtützung der durch Hagelſchlag ſchwer ge
troffenen 31 Vereinskameraden iſt (laut Mittheilung des Vor
ſtandes des Südthüringer Kriegerbundes) in Berlin unter
Hinweis auf die Bundesſatzungen abgelehnt worden.

Gera, 13. Juli. Land wirthſchaftlicher Ver-
ein.) Jn der geſtrigen Generalverſammlung des land-
und forſtwirtbſchaftlichen Vereins zu Gera wurde Bericht
erſtattet über die diesjährige (4) öffentliche Körung,
Aus demſelben ſei nur erwähnt, daß von den 103 Stück
angemeldeten Bullen unx 83 vorgeführt wurden. Hier-
von mußten 13 Stück zurückgeſtellt bezw. zurückgewieſen werden.
Außerdem fanden 19 Stallkörungen ſtatt. Bei dieſer Gelegen-
heit zeigte ſich denn, daß das Unterland ein ſchönes Zuchtmaterial
(meiſt Simmenthaler Raſſe) aufzuweiſen hat. Körprämien er-
ren William Meinhadt in Hirſchfeld (1. Preis 60 .4),
Franz Dietſch in Langengrobsdorf und Guſtav Roßmann in
Stublach (je einen 2. Preis 45.4), Guſtav Barth-Großagga,
Otto Jahr-Werndorf, Robert Freyer-Hirſchfeld, Heinrich Steh-
feſt-Schippach und Heinrich Weidner-Harpersdorf (je einen 3.
Preis 30 .4). Weiter gab Herr Amtmann ZerſchKöſtritz,
welcher bei der rade Ausſtellung als Preisrichter mit
thätig war, einen ausführlichen Bericht über den Stand der
Rindviehzucht auf dieſer Ausſtellung Nach verſchiedenen ge-
ſchäftlichen Mittheilungen und der Beſchlußfaſſung über zweck-
mäßige Verwendung noch vorhandener Staats Subventions-
mittel in der Höhe von 200 wurde die Sitzung geſchloſſen.

Die Hälfte des großen Looſes der Berliner Schloß-
freiheits-Lotterie iſt nach Köthen gekommen! Dieſe Nachricht
verbreitete ſich geſtern Vormittag mit großer Geſchwindigkeit in
der Stadt. Herr Kaufmann Kronheim hat ſeiner Zeit ein halbes
Loos der Nr. 12042 beſeſſen und davon an die Herren Kauf
mann Spiegelberg und Töpfermeiſter Plenz je ein Achtel abge
geben. Erſterer iſt jetzt glücklicher Gewinner von 150 000
von den beiden Mitſpielern gewinnt jeder 75 000 .4. Die andere
ultte de Hauptgewinns ſcheint nach Northeim (Hannover) ge
allen zu ſein.

Perſonalien.
T. Dem emeritirten Paſtor Pauli zu Loitzſchütz im Kreiſe

Zeitz iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen.
Dem Vice-Feldwebel Wendel, Muſik-Dirigenten beim

Jnf. Regt. Nr. 94, iſt die kehrt zur Anlegung des Königl.
ſächſ. Allgemeinen Ehrenzeichens ertheilt.

Vermiſchtes.
Jdhylliſche Zuſtände ſcheinen in der weſtafrikaniſchen

Neger- Republik Liberig zu herrſchen. Vor Kurzem traf ein
norwegiſches Kriegsſchiff im Hafen von Monrovia ein und be-
grüßte die Flagge der Neger- Republik mit einundzwanzig Ka
nonenſchüſſen. Sofort wollte der Präſident die Höflichkeit er

„widern und zunächſt die norwegiſche Flagge hiſſen laſſen, mußte
eine ſolche aber erſt im ſchwediſchnorwegiſchen Konſulat auf
eine halbe Stunde“ leihen. Aber ein Vergleich mit der auf dem
Kriegsſchiffe wehenden zeigte, daß, um ſie dieſer ähnlich zu
machen, die Ecken geſtutzt werden mußten; dies geſchah, und
nun wehte die geſtutzte Konſulatsflagge neben dem ſtolzen
Wahrzeichen Liberia's. Darauf ſollten die Salutſchüſſe erwidert
werden, aber als man nach den Kanonen ſuchte, fand man, daß
die Lafetten von den Termiten zerfreſſen waren und die Rohre
im Schmutz lagen. Glücklicherweiſe konnte man noch zwei
Rohre auffinden, von denen nun das eine zwiſchen zwei nahe
beiſammen ſtehende Kokospalmen, das andere zwiſchen zwei
Steine eingeklemmt wurde, worauf endlich das Salutſchießen
nach allen Regeln des Völkerrechts vor ſich ging. Als der
ſchwediſch- norwegiſche Konſul aber ſpäter nach langem Warten
ſeine verſtümmelte Fahne wieder erhielt, wollte er ſie nicht an
nehmen, ſondern verlangte eine neue oder Schadenerſatz.
Schließlich begnügte ersſich damit, in Betracht des Zuſtandes
der Finanzen von Liberia. nur die Ausbeſſerung der Flaage

und das Anſehen der abgeſchnittenen Stücke zu vgrrgen Dies
wurde bewilligt und die Frau des Präſidenten Johnſon verſab
eigenhändig die nöthige Flickarbeit.

Eine große Unterſchlagung. Ueber die in Elberfeld das
Tagesgeſpräch bildende Unterſchlagung, deren ſich der Prokuriſt
G. einer dortigen Firma ſchuldig gemacht hat, ſchreibt die „Elber
felder Zeitung“: Die e zacgigg baben begonnen imJahre 1878. G. nahm durchſchnittlich 10—15 000 .4 widerrecht

an ſich, er verdeckte ſeine Veruntreuungen durch Raſuren
und vollzog dieſelben zum Theil durch Fälſchungen im Giro
verkehr mit der Reichsbank. Jm Ganzen mögen die Unter
r die Summe von 200000 4 erreichen, in den letzten
12 Monaten nahm G. nicht weniger als 69 000 widerrechtlich
an ſich, ein Betrag, welcher, da die Firma im d Bilanz zu
ziehen pflegt, demnächſt Veranlaſſung zu Unterſuchungen ge-
geben und den reren Angeſtellten der Strafe entgegengeführt hätte. Die Entlarvung iſt einem Lehrling des Geſcheſts
zu danken und hat am Freitag, den 20. Jnni, ſtattgefunden. Der
häusliche Aufwand und die ihm zur Verfügung ſtehende reichen
Miltel wurden von deu Bekannten des G. auf glückliche Speku
lation oder Lotterieerfolge zurückgeführt und er, ſoll auch bei
ſeinen ſein raſch angewachſenes Vermögen auf die:e
Weiſe erklärt haben. Der größte Theil der veruntreüten Summe
fand ſich vor und wurde der Firma zurückerſtattet.

Welch' ſonderbare Blüthen die Jubiläumsſimpelei
unſerer Zeit hervorbringt, zeigt folgende Nachricht aus dem
„Tr. Wochenblatt“: „Frau Je r beſuchte das Schützenſeſt
uunn ſchon ſeit 25 Jahren und iſt Jnhaberin einer Würſtchenbude.
Auch jetzt beſuchte ſie das Schützenfeſt. Aus dieſem Aulaſſe zog
am Donnerſtag d dirtage die Wachmannſchaft mit Muſik und
Fahne vor die Bude der Frau P. und bei präſentirtem Gewehr
Det der Oberſchützenmeiſter Herr F. an die Jubilarin eine kurze
luſprache, überreichte ihr einen Lorbeerkranz und machte ihr die

Mittheilung, daß ſie nach Direktoriumsbeſchluß vom Standgeldbefreit ſei. Frau P. dankte ſichtlich gerührt für die ihr zu We
gewordene Auszeichnung.

Conenrsſachen und Zahlungsſtockungen.
Konkurseröffnungen: Bäckermeiſter Hugo Traute-

wein in Staßfurt. Frau Caroline Großkopf, geb. Krüger, in
Weimar. Braumeiſter Carl Friedrich Auguſt Streil in Nieder
abe. bei Freiberg. Schlachtermeiſter Otto Clauſen in

adersleben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreichiſche 500 Fl.-Looſe von 1860. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 270 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Cavl Neuburger, Berlin,
Fran zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämit
von 4 Mark pro Stück.

Am 15. d. M. läuft der Termin ab, welcher für die
Dauer des Conſortiums bemeſſen wurde, das im Februar r
im Betrage von 129 Millionen Mark 3procentige Reich
anleihe übernommen hat. Es finden gegenwärtig Berathun-
en darüber ſtatt, ob das Conſortium, das bekanntlich ſeine
lufgabe bisher noch nicht hat löſen können und noch über einen

per rat en Beſtand verfügt, aufgelöſt oder weiter geführt
werden ſoll.

Der Cours, zu welchem die Coupons der öſt err eichi-
ſchen Silberwerthe und die r Stücke eingelöſt
werden, iſt von 87 auf 87 Proc. erhöht worden. Es werdendemnach bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt 174,25

S i Zuckerfabrik Warburg weiſt laut Abſchluß
per 31. Mi einen Gewinn von57,359 auf. Davon wer
den dem L. Tgbl. zufolge 10 Proc. zum Reſervefonds über-
führt (5735 .4) und 56,775 als 5 Proc. Dividende vertheilt.
der Reſt von 848 wird vorgetragen. Zu ſind
50,696 .4 verwendet, außerdem 1056.4 auf dubioſe Forderungen
abgeſchrieben.

Die Steinkohlenwerke im Plauenſchen Grunde
förderten im verfloſſenen Jahre rund 592,526 Tonnen im Werthe
von 5,246,942 (1888 582,849 Tonnen mit 5,134,358.4) woraus
ſich für die Tonne ein Durchſchnittswerth von 8855 .4 ergiebt
(1888 8809 .4).

Die ueueſte Errungenſchaft der Mannesmannſchen
Röhrenwalzwerke iſt, wie berichtet wird, die Löſung der
Aufgabe, Aluminium-Röhren in jeder gewünſchten Wand
ſtärke und Länge herzuſtellen. Da ſich das Aluminium nicht

ſchweißen läßt, ſo waren ſolche Röhren bisher nicht
erhältlich.

s Aktien- Zuckerfabrik Körbisdorf. Jn der
am Sonnabend Mittag in Merſeburg unter Vorſitz des Herrn
Rechtsanwalts Wölfel abgehaltenen Generalverſammlung wurde
die Vertheilung von 5 Dividende einſtimmig genehmigtDecharge r t und an Stelle des verſtorbenen Herrn Bank
direktor Kuliſch Herr Bankdirektor Böttcher vom Halleſche
Bankverein zum ſtellvertretenden rer Herr Kauf
mann C. G. Schröder, in Firma C. G. Stichel in Leipzig
wieder in den Aufſichtsrath gewähtt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Juli. (FernſprechNachr. d. Hall. Ztg.)
Budapeſt. Der Führer der ſerbiſchen Fortſchritts-

partei, Garaſchanin, hält die Zeit für gegen die
Regenten und die Miniſter mit einem Manifeſt vorzugehen,
Er erklärt darin, daß die ſerbiſche Fortſchrittspartei ihre
politiſche Thätigkeit fortſetzen werde. Der radikalen
Regierung wird vorgeworfen, daß ſie die Rechtsſicherheit
untergraben habe. Jm Manifeſt heißt es wörtlich:
„Die Autorität der Staatsgewalt iſt erſchüttert, die Auto
rität der Heiducken und Räuber iſt im Wachſen begriffen.“
Die heftige Sprache, ſogleich nach der aufrühreriſchen Rede
des gleichgeſinnten Exkönigs Milan, iſt ein bezeichnendes
Symptom für die Erregung der Gemüther in Belgrad.

aris. Es heißt, der ruſſiſche Botſchafter, Baron
Mohrenheim verzichte auf ſeinen Sommerurlaub und
bleibe in Paris.

Berlin, 14. Juli. Vom Bundesſchießen wird ge
meldet: Den Kaiſerpokal gewann der Baumeiſter
Muſch aus Meran. (Vergl. den beſonderen Artikel
über das Bundesſchießen in dieſer rn

Kiel, 12. Juli. Se. K. H. Prinz Heinrich hat heute
früh 8 r auf S. M. Kreuzerkorvette „Jrene“ den
hieſigen Hafen verlaſſen, um ſich dem Uebungsgeſchwader
in den norwegiſchen Gewäſſern anzuſchließen.

Verong, 13. Juli. Das Waſſer der Etſch ſteigt, die
niedriger gelegenen Straßen der Stadt ſind überſchwemmt,
und die Quaianlagen ſtark beſchädigt.

Muran, 13. Juli. Das Waſſer des Murfluſſes
iſt infolge des Regens der letzten Tage auf drei
Meter über Null r der Verkehr in den
Straßen iſt unterbrochen.

Wien, 13. Juli. Wie das „K. K. Telegraphen
Correſpondenz-Bureau“ erfährt, hat ſich der Herzog Ernſt
von Sachſen-CoburgGotha geſtern von Carlsbad nach Linz
begeben, nicht nach Wien, wie irrthümlich gemeldet worden
war. Fürſt Ferdinand begleitete den Herzog bis Budweis.
Der Beſuch des Herzogs in Carlsbad war aus
ſchließlich verwandtſchaftlicher Natur und hatte
keine, wie immer gearteten, politiſchen Zwecke.

Der Oberhofmeiſter Graf Foras iſt hier eingetroffen;
die Annahme einer politiſchen Sendung deſſelben erſcheint
durch ſeine Stellung ausgeſchloſſen.



Wien, 12. Jul. Die „Polit. Korreſp.“ t von
winpetenter Seite ermächtigt, die Nachricht, der Kriegs
miniſter Frhr. v. Bauer ſolle zurücktreten und zum Korps
Hmmandanten in Peſt ernaunt werden, ſowie alle daran
geknüpften Kombinationen für vollſtändig unbegründet zu
erklären.

Bern, 12. Juli. Die italieniſche Regierung hat die
Aufhebung des am 27. Juni gegen die Einfuhr von Vieh
aus der Schweiz erlaſſenen Verbots und der Quarantäne
vom 13. Juli ab verfügt; infolgedeſſen hat der Bundes
roth beſchloſſen, die Einfuhr von Kleinvieh aus Italien
vom 14. Juli ab wieder zu geſtatten.

Paris, 12. Juli. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat
die ruſſiſche Regierung mit der Waffenfabrik St. Etienne
einen Vertrag über die Lieferung von fünfhunderttauſend
Gewehren kleinen Kalibers abgeſchloſſen.

Paris, 12. Juli. Die Deputirtenkammer nahm die beiden
erſten Artikel der Vorlage betreffend die direkten Steuern an
und vertagte die Fortſeßung der Berathung auf 2
Saur wünſchte die Regierung über die von dem Erſten Lord
des Schatzes Smith im engliſchen Unterhauſe abgegebene Er
klärung bezüglich des engliſch-deutſchen Abkommens zu inter

W. er Miniſter des Aeußern Ribot erklärte, er könne
je Interpellation in dem Wortlaute, wie ſie eingebracht ſei,

nicht entgegennehmen, da dies den parlamentariſchen Gepflogen-
Heiten zuwiderlanfe; er werde indeſſen demnächſt Aufklärnngen
in dieſer Angelegenheit geben können. Laur zog hierauf ſeine
Interpellation zurück. Die Sitzung wurde aufgehoben.

Brüſſel, 12. Juli. Der heutige „Nord“ erklärt,
Rußland werde, was immer auch in Bulgarien vorgehe,
keinen Krieg deswegen unternehm en.

Rom, 12. Juli. Die Rede Crispis in Beantwort
ung der Jnterpellation Bonghi's hat großen Eindruck ge
macht, ſelbſt die Radikalen erkennen heute die Anſtreng-
ungen Crispis zur Erhaltung des Friedens an

Der offiziöſe „Capitan Fracaſſa', ſchließt einen die letzte
Crispiſche Rede kommeuntirenden Leitartikel mit folgenden
Worien: „Die italieniſche Regierung ſetzte ſich die girfgabe, den
Frieden zu ſchirmen, ſo lange dies irgend möglich iſt ſollten
andere Mächte aber den Frieden brechen wollen, ſo wird Jtalien
im Bunde mit ſeinen Alliirten den Frieden gar bald, wenn auch
erſt durch einen Krieg, wiederberſtellen können!“

Soſia, 12. Juli. Miniſterpräſident Stambulow befindet
s gegenwärtig in Siſtowo und gedenkt von dort nach Ruſt-
chuck, Varna, Burgas zu reiſen und in etwa zehn Tagen hier-
her zurückzukehren.

Malta, 12. Juli. Der engliſche Aviſo „Surpriſe“ begiebt
ich beute nach Gibraltar, um Jhre Majeſtät die Kaiſerine id nach Athen einzuſchiffen.

Madrid, 13. Juli. Das amtliche Blatt vgoſfenlg das
Dekret betreffend die Ernennung des Marquis Caſa la Jgleſia
zum Botſchafter in London.

Beigrad, 13. Juli. König Milan und König Alexan
der werden ſich nach Beendigung der Prüfungen des Letz
teren in das militäriſche Lager begeben und dort längere
Zeit verweilen.

Die erſte Nummer des Journals „Videlo“ iſt mit
der Erklärung erſchienen, daß die Leitung der Fortſchritts
partei in die politiſche Aktion eintrete.

h 12. Juli. Der heute morgen veröffentlichte
Brief des Präſidenten Harriſon an die Landwirthe Penn-
ſylvaniens, worin er ſich für den Schutzzolltarif ausge
ſprochen und hinzugefügt habe, daß, falls die Freihandels
partei bei den Wahlen im Jahre 1892 die Oberhand ge-
winnen ſollte, dies große Nachtheile im Lande hervor-
rufen würde, beruht auf Erfindung. Präſident Harriſon
dankte den Landwirthen lediglich für die
Einladung und bedauerte, derſelben nicht Folge leiſten zu
können.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Bozen, 13. Juli. Jn Folge zweitägigen heftigen

Regens iſt die Etſch mit ihren Nebenflüſſen bedeutend ge
ſtiegen bei Branzoll hat ein Dammbruch ſtattgefunden, das
Waſſer fließt gegen Auer, die Eiſenbahnverbindung iſt
unterbrochen, bei Atzwang iſt die Brücke fortgeriſſen.

Mailand, 13. Juli. Jn Caſſano bei Mailand
ſtürzte die Kuppel der Kirche ein, wobei zwei

äuſer mit einfielen und vier Menſchen er-
chlagen, außerdem viele andere verwundet

wurden.
London, 13. Juli. Stanley hat, obwohl noch ſehr

leidend, heute unter maſſenhaftem Zuſammenſtrom der Volks-
menge ſeine Hochzeit gefeiert. Jn der Weſtminſterabtei
hatte ſich eine glänzende Geſellſchaft verſammelt, und der Platz
vor dem Dome, ſowie alle Zufahrtsſtraßen waren von unabſeh-
baren Menſchenmaſſen ſo angefüllt, daß der Verkehr gänzlich
ſtockte. Stanley ſaö ſehr angegriffen ans und bewegte ſich, auf
einen dicken Stock geſtützt, nur mühſam vorwärts; er ſaß wäh-
rend des größten Theils der Trauungs-Ceremonie. Die koſt
barſten Blumen wurden den zu Füßen geſtreut,
als ſie die Kirche verließen, und der Enthuſiasmus, mit welchem
dieſelben von der Volksmenge begrüßt wurden, entzieht ſich
jeder Beſchreibung. (Vergl. das kleine Feuilleton in der Abend
nummer.

Der Soir theilt mit, der MörderParis, 12. Juli.Eyrand erkläre jetzt, ſein Verbrechen guf Anordnung
dritter Perſonen vollführt zu haben; falls dieſelben
nicht eine genügende Rente für ſeine Frau und ſein
Kind ausſtellten, mache er ſie bekannt.

Koburg, 13. Juli. Heute Morgen ſind zwiſchen Ebens-
feld und Zapfendorf zwei Güterzüge aufeinander gefahren. Drei
Maſchinen ſind defekt, zehn Wagen gänzlich zertrümmert. Ein
Lokomotivführer ſoll leicht, zwei Bremſer ſchwer verletzt ſein.

„Paris, 13. Juli. Das an den Breſter Scemanövern be-Bean e Panzerſchiff Vauban erlitt ſchwere Havarie an der
aſchine.

Konſtantinopel, 12. Juli. Heute brach in einem Bau
holzDepot in Stambul ein großes Feuer aus, welches mehrere
andere Depots und geger 900 Häuſer und Buden der Umgegend
in Flammen ſetzte. Bei Abgang der Depeſche war man in Folge
des Windes des Feners noch nicht Herr geworden.

London, 12. Juli. Die ſchottiſche Hafenſtadt Darts
mouth war heute Vormittag der Schauplatz eines entſetz
lichen Unglücks. Mehrere Tauſend Perſonen befanden ſich
auf einer in das Meer hineinragenden Brücke um die An-
kunft eines Dampfers erwarten, als die Brücke, plötzlich
einſtürzte. Faſt alle Perſonen fielen in das
Waſſer; zahlreichen Perſonen gelang es, ſich
durch Anhalten an den Brückentrümmern zu
retten, viele ertranken; disher wurden an
150 Leichen aus dem Waſſer gezogen.

Die Unrnhen in London
London, 12. Juli. Der Generalpoſtm eiſter Raikes

empfing geſtern eine Deputation von Poſtbeamten. Seine
befriedigenden Erklärungen betreffs der Gehaltserhöhungen
und der Wiederanſtellung der ſuspendirten Beamten be-
endeten den Strike vorläufig. Der Polizeichef
Bradford empfing gleichfalls eine Deputation von Poliziſten

und defretirte den Wiedereintritt der wegen Menkerei
ſuspendi rten Lente mit Ausnahme von fünfzehn Mann.
Der Skandal iſt ſomit vorläufig beendet.

Magdeburger Börſe vom 12. Juli 1600.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen S 97,75 dChemiſche Farnit Buckan- Obligationen

Deſſouer Gak-Odligationen Div p. S.
t 1888 J 1889

Piagdeburger Algem. Verſich. Geſellſchaft Act. p. St

à 300 M. W 30 30do. Feuerverſich. Kciien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do agel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
z. mit 30 Einzahlung 25 26do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 202, Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollgezahlt 485 45 1000,00 GDiv. J in

1888 J 1889

Aclien-Branerei Reuſtadt Magdeburg 10 SCaroline, confolidirte Bergwerfs Acten b 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Äctien e 0 80,00 BDeſſauer Gas Actien u 7Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 b
„„Keite““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 3 e 6 88, 00 G
Viogdeburger Allgemeine Gas-Actien 6do. Bankverein-Antheile 5 117,75 Bdo: Ban- u. TCreditbank-Actien 8 10 :2 1639,26 Bdo. Bergwerks-Actien 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Act. 58 13 13

do. Privatbank-Actien b odo. Straßenbahn-Actien x 10 210,00 Bdo. Theater-Actien 3 I 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 9 94,00 BMaſchinenſabrik Buckan-Actien 4 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 7 7Süudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16 SM gdeburger Zuckerraffinerie-StammActktien 4 3 160,00 B

do. do. Stamm Por.
Waſſerſtände.

bedentet über, unter Null.
Sagle und Upſtrut Fall Wuchs

i nalle 13 Juli. 196 14 Juli. 196
roiba 32249 3.12 02Alsleben 12e.

Magdeburg 12 Juli. 1,54 13. Juli. 1,49 9.05 c
Dresden e o 0,78 e 0,80 0,02 WAußig e e 4 4 42 4 7 0,25 a 0,25 e

Wanren und Prodnktenberichte.
Getreide.

verlün, 12. Jnki. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kllgr.
loco höher, Termine wenig verändert, gelündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 218
Mk., loco 197--218 Mk. nach Qnalität be Lieſerungsqualität 212 Mk. bdez., per
dieſen Monat 218--218,5.-217,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Ynli-
Auguſt 196,75--197,65 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September
Oktober 184--185--184,5. 184,75 Mk. bez., per Oktober- November 279,5--380,25v t r Rovember Dezember 179,5--180,25 Mk. dez., ver April- Mai 1891

„5 bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gelündigt 260 Tonnen,
e 166,5 Witt. vez., Loco 167-177 Mk. noch Qualität bez., Liefernngs-
qualität 171 Mk. bez., ruſſiſcher 170-174 Mk. ab Boden und frei Wagen bez. inlän
diſcher Mk. ver ver dieſen Monat 167-168- 167,5 Mk. bez, Durchſchnittspreis

Mk-bez., per Jüli-Anguſt 157,75--157,25 158 157,6 Mk. bez., per r
tember t. bez., per September- Oktober 148,5--148,75 Mk. bez., per Oktober
November 148,5--148,75 Mk. bez, ver November- Dezember 147-146,75 147, 147
Mk. bez., per Äpril Mai 1891 Mk. bez.

Gerſie per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130-1480 Mi. nach Qualität
dez., Futlergerſle 132-142 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Rilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün

digungspreis Mt. bez., Loco 167--187 Mk. nach Qualität vez., Lieſerungsqua
lität 172 Mk. bez., vpommerſcher mittel bis guter 170-179 Mk. bez., ſeiner 180 bie
185 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. dez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez.,per dieſen Monat 166,76--367 Mk. bez., Durchſchnitispreis Mk. bez., per gute
Auguſt 152 152,75 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 139,5--139,25 199,76 Mk. bez per Oktober- November 137 Mk. bez., per
November Dezember 135 Mk. bez.

Nordhauſen, 12. Juli. eigen 19,20--20,00 Mk., Roggen 17,60-18,00
Mk., Gerſte 16,00 17,50 Mk. Hafer 17,50--18,00 Mk.

Magdeburg, 12. Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 205--210 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter er. Weizen 195 200 MWik., Nauhweizen
Mk Roggen 1600-178 Mk. Chevaliergerſſe Mk., Landgerſſe
Dit., Haſer 170-- 182 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 12. Jnli. Roggen per Juli 165,00 Mk., per Juli- Auguſt 167,00 Mk.,
per September Oktober 149.00 Mk.

Stettin, 12. Juli. Weizen ermattend, loco 196,00-204,00, per Juli 200,40,
per Jnli-Auguſt per September- Oktober 181,50. Roggen ermattend, loco
160,00-—168,00, do. per Juli 167 00, per Inli- Auguſt per September Oktober
160,50. Pommerſcher Haſer loco 160--167.

Köln, 12 Jnli. Weizen hieſiger loco 21,60, do. fremder loco 22,76, ver
Juli 21,55, per Nov. 18,95. Nioggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 17,76,per Juli 16,75, per Nov. 15,00 5 hieſiger loco 18,00, ſreinder 17,50.

Fr. 12. Juli. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 195,00
die 208,00. Roggen loco feſt, meclenburg. loco neuer 175--182, ruſſiſcher
loco feſt, 112116. Haſer feſt, Gerſie feſt.

Wien, 12. Juli. Weizen per Hervſt 7,47 Gd., 7,49 Br., per Frühjahr
7,83 Gd., 7,85 Vr. Roggen per Herbſt 6,02 Gd., 6,04 Br., per Frühlahr
6,30 GOd., 6,35 Vr. Haſer per Herbſt 6,60 Gd., 6,62 Br. per Frühjahr 6,99
Gd 6,95 Br.

Peſt, 22. Juli. Weizen loco befeſtigt, per Herbſt 7,18 Gd. 7,20 Br., per
7,56 Gd., 7,59 Br., Hafer per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Hr. per

dai-Juni 189; GOd., Br.Amſterdam, 12. Juli. Weizen per Juli per November 204.
Roggen per Oktober 127-126127, ver März 126--126.

iel re 12. Juli. Weizen ſteigend. Roggen ſeſt. Hafer behauptet,
Gerſte feſt.
London, 12 Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angebolen.
New-PHork, 12. Jnli. Rother Winterweizen loco 96 BGetredeſracht 2.

Weizen per Juli 95 per Auguſt 94 per Dez. 96

Zucker
Wagdeburger Börſe.

4. Vrelſe für greiſbare Wasre,4. Mit Berbraucsßer er.

11 3 Juli Jnli,Brodraſſinade M. 27,76 28, MBrodraſſinade M.Gem. Waſſinade 14. M. 26,75--27,Gem. Melisé l. e M 26, M.Kriſtallzucker I. M. 26,2d M.Kriftallzucker I. M.u.

Melaſſe IIa
Tandenz am 12, Juli: Feſt.u T. nonen.

D. Ohne Berhraucheſſever.

11. Juli, 2. Jnli,GSrannlaled

Kornz. Rend. 92 S m. 17,20 17,60 m.Kornz. Rend. 88 M. 16 20 6,60 R.Nachpr. Rend. 76 M. 12 20 14, M.
Tendenz am 12. Juli: Feſt

n. Terwin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Skeuervergüktung,

s ſrei auf h r Magdeburgotizlo
v frei an Word Hamburg

Inli 12,76 dez. 12.77 Br. 12,70 G, Auguſt 12,758--2,77 bez. u. Br. 12 75 G Ser
tember 12,55 G. 12,65 Br. October 12,22 bez. Br. 20 G., Oktober- Dezember 12,20
G. 12 25 Br. November Dezember 12,20 G. 12,27 Br. Januar- März 12,56 O, 12,45
Br. März 12,42 G. 1250 Vr, November 12,22 bez. Dezember

Tendenj: Feſt.
Oie Kelſeſten der Kaunfmannſcha ſt

Hamdurg, 12. Juli. (Nachmittage). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 882,
Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juli 12.70 Br, per Auguſt 12,75
per Dezember 12,20 ver Mai 189) 12,67 Ruhig

Paris, 12. Jrli (Telegramm). (Schiußbericht), Kodzncker 859, Feſt
loco 32. à 32, Weitzer Zucker Matt Nr. 9 per ſ00 Kilogr. ver Yuli 35,
per Auguſt 36,12 ver September per Oktober- Jannar 34,25;

rondon, 12. Juli. (Telegranim). v 9avajnder 14,78 ruhig. Radevroh
zucker neue Ernte 12,25 Matt, Centrifugal Cuba S

aſſfee.Havre, 12, Jnli. etegre e ſee, Peimann, Ziegler u.
in New Hork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 12. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per September 108,76 ver De
zember 97,59 per März 1891 96, Ruhig.

Häamburg, 2. Juli. Nachmittags Good average Santos, per
Jnli 87 per September 86, per Dezember 78,50 per März 1897 57, Ruhig,

5 Amſerdam, 12. Juli. (Telegr). Java Kaffee good ordingry b4 c.
New-York, 12. Juli. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7

low ordinary per Auguſt 16,07 per Oktober 16,72
Petrolenm.

Berlin, 12. Juli. (Amtl.) Peholeum, (Rafſinirt.
per 190 g. mit Haß in Poſſen von 100 Ctr. Geündigt --Kg.

M. Loco per dieſen Monat Mk.
Termine bez.

Stettin, 12. Juli Petrolenm, loco 11,65
n, Fern ſtetig, h withe 6,65. Br,amburg 12 9nli. etroleum Ruhig. Standard white lo 75Od. per Anguſit-Dez. Br. 8 W v v

Ankiwerpen, 12. Juli (Telegramm) (Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 1 bez. 27 Br.,, per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, September
Dezember 7 Br., Ruhig

New-Pork, 12 Juli

Co) Kaſſe
(Telegramm von Peimann

Standard white)
Kündigungspreis

Durchſchnittspreié M

(Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70* Adel,
Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New-Pork 7 40, do. Pipe ſive FCerkiſicates per Auguſt 88, Feſt

T Tebaner Scweſſchſeſe Dchdriſere in Haſſe (Saſeh
und 22 Uhr.

Spiritns.Berkin, 12. 9nli. (Amtl.) wpine per 990 Liler 6 100, 16000
Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſlenerter). Termine Gekündigt

Liter, Kündigungeépreis M., per dieſen Pionat
Spiritus mit 0 M. BVerdranchéobgabe ohne Kaß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß W. Loce mit Foß M.ver dieſen Monat bez. ver Juni 9uli ver Jnli- Auguſt ver
Anguſt-Sevtember

Spirikus mit 70 M. Berbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt 60,000 Liter
Kündigungspreis 36,7 M. Loco ohne Faß dez, mit Faß loco M,
per dieſen Monat 36,7—-35 8 bez. ver Juli-Angußſt 36,7--36,8 bez. ver Augnſt Sep
temder 36,5—-36,7 63. per September 36.8 37.0 bez. per September-Oktoder 36,
36,5 per Oktober. November 34,3- 34,5 bez, per Rovember Dezember 39,7-—33 8 per
April-Mai 1891 34 8--34 8 bez.

Leipzig. 12, Juli, Spiritns per 10006 Litkerprocent, ohne Faß mit M,
BVerbrauchsabgabe 54,80 M, nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 12. 9nli Brannſwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 603 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinſabrikan ten

Magdebnurg, 12. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
aß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgade 58,6 Mark, desgl. bei 76

d vranchsadgobe 39,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der
ebinde.Breslau, 12. Juli. Spiltus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juli 56,90 do, do, ver Juli- Auguſt 37,10 do, do. per Aug. Sept.
37, do, 70 Mark Berbrauchsabgaben per Juli 37,160

Stettin 12. Juli, Spiritus Feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
56,80, mit 70 Mark Konlumſteuer 37, per Juli mit 70 Mark 36, per Auguſt-
September mit 70 Mark Konſumſteuer 36,--.

Poſen 12 Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,10 do loco ohne Faß
70er 37,10 Still,

Hamburg !2. Juli Spiritusr Ruhig per Juli- Auguſt W,60 Br, per Auguſt
September 25,50 Br, per Septembe Oktober 25,60 Br, ver Oktober- November
24,26 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 12 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß 66,1 Loco ohne
Se Mark ver dieſen Monat 64,0— 64.0 W per Juli- Auguſt per

eptember- October 66,9.-57,0 bez, per October- November 54,6 bez. per Ro
vember Dezember 53.7 bez,

Breslau, 12 Juli viüröl per Juli 67, ver September Oktober 55,80
Hamburg, 12. Juli. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 67 M.
Köln. 12. Juli. Rüböl loco 71,50 ver Oktober 59,40
Paris, 12 Juli. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juli 07,75 per Auguſt 68,75

per September Dezember 65, per Januar April 63,76
m z vis 12. Juli. Rüböl per 100 Kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

ark bz, Futterſtoffe und Düngemittel.
Homburg, 12. Juli hHutterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

äg, Coccsnußkuchen, dentſche, 150--166 Mark für 1060 g. Vanmwolleſaotkuchen175 i8 Mark für 1000 Xg, Erdnußkuchen 13d 150 Dkarr für 1000 Xg je nach

Qual, Rapsékuchen 120--230 M, für 1600 Kg, Leinkuchen 745 M. ſür 1060 v
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 g.

Hamburg 12, Juli. Schw'ſelſ. Ammonigk 26,--27, M, für 100 Kg,
Hamburg 12. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—-36 Mark

Kali Salpeter M.S burg 2. Juli. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
vphosphorh 65- 76 h 11-13 Mark, Ro r ne 70— 85 10,0 12, Vi.
d a o Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Man k, Knochenwmehle

7 s ar eMagdeburzg, 12. Juli. Rapskuchen 100 Ig. Mk.
Leipzig, 12. Juli. Rapskuchen per 100 13,50 M. Kg.

Hülſenfrücgte-
*Berlin, 12. Juli. (Pol.Präſ.), Erbſen,Speiſeböhnen, weiße, 20— 40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per :00 kg.
Berlin, 12. Juli. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine ſteig.

Gekündigt 450 t. Kündigungspreis 112,5 M,, Loco 114- 116 M. nach Qualität per
dieſen Monat 112,5 bez, per Junli- Auguſt 112,6 bez. Auguſit- Sept.
per September- Oktober 114,6 bez. per Oktober- November 116, bez.

Magdeburg, 12. Juli. Erbſen, r m Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linfen 20 bis 48,-- W. ver 100 kg.

elbe zum kochen 241-36 Mk.

Leipzig, 32. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcherr bz. u, Br., rumäniſcher, Donau, ungariſcher M.
ez. u. Br. Mehl.

Berlin, 12. Juli. Mmtl.) RoggenmehlRr. 0 u. per 190 kg brutto
inkl. Sack. Termine Behauptet Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 23.25 per Juli- Auguſt 22, per AuguſtSeptember 25,7,
Sept. Oktober 23, bez, Okt.Nov.

Meht Feſt perParte, 12. Juli. Nachmittags. (Sginßbericht.)
per Juli 56,60 ver Auguſt 66,40 per September Dezember 24,30 Nov-Febr, 63,90.

(Telegramm). Wiehl 2 D. 66 E.NewHork, 12. Juli.Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Jnli. Weizenmehl Nr. 00 27,2d, b Wir o 20

24,25 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und e
23,20--2,6 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 124,6-23,26 M. bez
Nr. 0 1 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 12. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl 48 100 x dtrnkto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. t u m.
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnitteprei

M., per 9uli- Auguſt M. eTrodene Kartofſelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sag Termine geſchäſtelos
Gekündigt Sac. Küudigungépreig M. Prima- Qualität loco

Durchſchnittépreis

Berliün, 12. Juli. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. großſtückige
40-45,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,50-- 42 M., Schab ſtärke 31--32 M., Maiéſtärke
30,60— M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50—-45 M., do. (Stücken) 43-44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 g.

nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez.,P e ver Juli- Auguſt M
n,

Stroh. Heu.Halke, 12. Juli. (Strohpreife.) e873 Roggenſtroh von 2,75-3,00 Me

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2,-2,30 M,, 1 Wieſenhen 3,- dis
5,60 M. per Ctr. in Fuhren, KAnswärtiges Heu 3, 50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. ver Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. m. Her

Berlin, 12. Juli. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 6,80,
4,60--6,80 M. ver 100 kg.9 z üenſen, 32. Juli. Stroh 4, 4,75 M., Heu, 4,00 6,00 M,
per g.Magdeburg, 12.. Juli. Richtſiroh 6, Krummſtroh 8,50- 4,60
Heu d,00-6,60 M. Alles für 160 kg.

Leipzig, 12. Juli. Ein Centner Heu 5.00 bie ein Centner StrohMaſchinenden ch 3.60 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3,504,00 M

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 12. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 10 60

Bauchfleiſch 1.00--1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.60 M., Kalbfleiſch 1.00 60 M.
h 1,10 1 60 M., Butter 1.60—2.80 M. ver 1 kg. Tier 60 Stück
2,40 4,Rordhauſen, 12. Juli. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M.
Eier 0.97—-1.00 ver 1 g.Magdeburg, 12. Inli. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1.40 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 dis 20 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 140 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfieiſch 100 bis 20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.60 M. per kg.
Eier per Schock 2,80 bie 3,49 M.

Leipzi 12, Juli. Ein Kgr. Butter 2.40 dis 2.80 M. Ein Schod Cier,
2.60 bis 3.00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 12. Juli. (Pol.- Präſ. Kartofſeln 6,00- 11,25 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 12. Juli. per 100 kg. 7,00--8,60,
Magdeburg, 32. Juli. Kartoffeln 4,56 bis 5,00 M. per 100 kg.

12. Juli. Ein U Kartoffeln bis
ark,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 12. Juli. (Telegramm). Baumwolle (Anfongedericht)

Muthmaßlicher Umſas 4000 B. Ruhig Tagesimport 76000 B.
riverpool, 12. Juli. Nachmittags 13 Uhr 10 Min. Baumwolle-B., davon für Spelulation u. Export 800 B. Ruhig. Middl. amerik,

e ein Centner do,2, dis

Metalle.
Amſterdam, 12. Juli. Nachmittags. BDancazinn r
Frankfurt a. M., 12. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 144,70 Br. 142,70 G.
Glaségow, 12. Juli. Vormittag 31 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 45 h 2 a. Feß.Glasgow, 12. Fuli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 46 eh. 1h,Glasgow, 12. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ch auf 700 896 Tones gegen 102 560 Tons im verigen Jahre. Die Zahl der imetriebe befindlichen öfen beträgt 80 gegen 82 im vorigen Jahre.
Hamdburg, 12. Juli. Suder in Varren ſür Eg 138,76 V., 138,25 G.,
Rollerdam, 32. Juli. (Rachmitlag). Telegramm der Herren M. H.Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 57 Vlüuon 67 fl.

London, H. Juli. Mittog. (Telegramm der Herren W. H. Lorenz u. Cſe.
hier). ChiliKupfer 57 per 3 Monal 58,London, 12. Juli. Silberbärren 47i, Lürl., Zinn 93 Lhrl.
Kupfer 59, Lari, Zint 25, Lſri., Blei engl. 33f, Lürl., ſpan. 13 Lſir3-
Queckſilber 10, Lſtrl.London, 12 Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Kie-
hler.) Zinn: Straits 96 Auſtral. 96 Lſrk.24 S Wer 12. Juli. Zinn Sikaiis 20,86 Doll., Eiſen Nr. 1 Solines

o

Viehmärkte,
Stetnoruch, 10. Juli. Das Geſchäft iſt unveräudert. Vorrath

am 9. Juli 164,703 Stück. Am 9. Juli wurden 657 Siidk aufge
trieden, hingegen wurden abgetrieben 1959 Stück. Es verblieb demnach am
Juni ein Stand von 169 3.1 Slück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42— 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—45 Kr., mittl.
von 45— 46 Kr., leichte von 46-47 Kr., Vauernwagre, ſchwere von mittl.
von 45—4 Kr., leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 47—48 Kr. mittelſchwere von
47--48 Kr. leichte von 47 --48 Kr.Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

die 100 Pfd. mit 5 Tara Bakonier blieben ohne Ümſatz. Kälberhandel

Umſatz.ſeagdedneg, 31. Juli. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſe
Woche zum Verkauf: 185 Rinder, 760 Schweine, 915 Kälber, 220 Hammel. Gut.
Ochſen wurden bezahlt mit 63--66 M., geringe mit 57--60 M., gute Kühe mi
60——63 M., geringe mit 56- 58 M. geringe mit 6264 M., Bullen mit54——76 M., gute Landſchweine mit 57—58 M., ger W mit 55--26 M. gen h
mit b3-54 bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eder mit 48--52 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hamiel wurden mit 65-55 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Gerlag der Akliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Poliik, Feuilleton und den übrigen Inhatt, ausſchließlich des r gar r.
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis ehmanr
ſür den Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
Die Expedition (Jnſerakenannahme und Seſchäftegnaelegcu-
Ceiten) offen von 7 Uhr Vorw. dis 7 Uhr Abend.
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